Gernipreh-Anfhluh Danzig: 
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General-Anzeiger für Danzig ſowie die nord 


Nr. 22955. 


„Weſtpreußiſchen Land- und Hausfreund.“ Das Abonnement beträgt 
durch unſere Botenfrauen 2,60 Mk., bei Abholung von der Poſt 2,25 
gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pf 
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Die Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. Sie bringt als Sonntagsbeilage die „Danziger Fidelen Blätter“ und den 
vierteljährlich bet Abholung von der Expedition und den Abholeftellen 2 Mk., beitäglich zweimaliger Zuſtellung 
Mh., bei täglich zweimaliger Zuſtellung durch den Poſtboten 2,75 MR. . ten | 
Die „Danziger Zeifung“ permittelt Injertionsaufträge an alle aus wärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Inſerate koſten für die ſiebengeſpaltene 


1897. 


Unsere Potenfrauen 


in Danzig und den Vororten nehmen 
neue Abonnements auf die „Danziger 
Zeitung“ mit dem illustrirten Witzblatt 
„Danziger Fidele Blätter‘ und dem 
„Westpreussischen Land- und- 
Hausfreund‘ zum Preise von 


2,60 Mark 


vierteljährlich bei täglich 2maliger 
Zustellung entgegen. 

Die Abonnementsb&räge werden durch 
unsere Botenfrauen »Da den Abonnenten 
gegen eine Quittung der Expedition ab- 
geholt, Die alten Abonnements laufen 
weiter, wenn sie nicht abbestellt werden, 


Nückblicke und Ausblicke. 


Wieder ift unſer heimiſcher Himmelskörper auf 
feiner ewigen Rundreiſe an jenem Punkte des 
Alis angelangt, den er vor 365 Tagen in feiner 
Bahn einnahm. Die Zeitſpanne, welche feine Um- 
laufs dauer uns bemeſſen, neigt ſich zu Ende; nur 
wenige Stunden noch und der Zeiger der Welten 
uhr huſcht vorüber an jener Phantaſiegrenze, 
die der beobachtende Menſchengeiſt als Merk- 
mal dafür gezogen, daß auch in der Zeiten Lauf 
Ende ſich ſteis zu Anfang wenden muß. Aller- 
dings nicht um eines Athemzuges Länge hemmt 
dieſe Phantaſiegrenze auch nur das kleinſte 
Rädchen des raſtloſen Weltgetriebes, und dennoch 
ſucht hier der ſinnende Menſchengeiſt einen ge- 
wiſſen Haltepunkt, um von da aus Um- und 
Ueberſchau zu halten, große und kleine Fragen 
an das Schickſal zu richten. und für wie Diele 
ſind es bange Fragen, die da auftauchen, für 


Tage die Zröftung für die Gegenwart! Aber 
allen gilt bei der Jahreswende die Mahnung 
des Dichters: 

Das Jahr geht ftill zu Ende, 

Nun ſei auch ſtill, mein Herz, 

Und leg’ in Gottes Hände 

Die Freude und den Schmerz. 


es find leere Wünſche, die für das kommende 
Zahr frei in die Luft hinaus flattern. Das Heil 
der Zukunft kann in den Geſchichen des Ein- 
zelnen wie in dem Leben der Gemeinſchaften nur 


———— 


auf den Bedingungen beruhen, welche Dergangen- 


beit und Gegenwart geſchaffen haben. Darum 
halten wir Rück- und Umſchau, ehe wir in das 
neue Jahr hinübertreten, um aus dem enteilenden 


Feuilleton. 
Der Zug des er im Jahre 1897. 


Juriſten und Nationalökonomen. 


Zuſtizrath Hermann Makower, galt als Autori- 
tät auf dem Gebiete des Kandelsrechts. 1. April 
in Berlin, 67 Jahre. — Dr. Levin Goldſchmidt, 
Profeſſor an der Berliner Univerfität, Autorität 
auf dem Gebiete des Handelsrechts. 16. Juli in 
Wilhelmshöhe, 68 Jahre. — Henry George, leitete 
die neue bodenbeſitzreformeriſche Bewegung ein, 
29. Oktober in Newnork, 58 Jahre. 


Mediziner. 


Thomas Spencer Wells, berühmter engliſcher 
Chirurg, 2. Februar in Antibes (Frankreich), 
79 Jahre alt. — Dr, Wilhelm Preper, hervor- 
ragender Ponfioioge, 1869—88 Proſeſſor an der 
Senenjer, 1888—90 an der Berliner Univerfität, 
15. Juli in Wiesbaden, 56 Jahre. — Dr. Max 
Oertel, Profeſſor der Laryngologie an der 
Münchener Univerfität, Entdecker des Diph- 
theritis-Bacillus und Begründer von Terrain- 
kurorten zur Heilung gewiſſer Kreislaufſtörungen, 
19. Juni in München, 62 Jahre. — Dr. Rudolf 
Heidenhain, jeit 38 Jahren Profeſſor an der Bres- 
lauer Univerſität, berühmter Phyſiologe, be- 
ſonders bekannt durch ſeine Unterſuchungen über 
die Wärmeentwickhelung in den Muskeln und 
über die Abſonderungsvorgänge in den Drüfen, 

„Ohtober in Breslau, 64 Jahre. — Dr, Thomas 
Evans, ehemals Hofzahnarzt Napoleons III., ver- 
half 1870 der Naiferin Eugenie zur Flucht aus 
Paris, 15. November in Paris, 74 Jahre. 


Naturforiher und Mathematiker. 

Dr. Auguſt Etreng, Profeſſor der Mineralogie 
an der Gießener Univerſität, 7. Januar in Gießen, 
67 Jahre. — Dr. Karl Weierſtraß, berühmter 
Mathematiker, Profeſſor an der Berliner Univer- 
fität, 19. Februar in Berlin, 81 Jahre, — Fritz 
Müller, hervorragender Naturforſcher, beſchäftigte 
ſich namentlich mit der Erforſchung der ſuͤd⸗ 
amerikaniſchen Meeresfauna und der Entwice- 
lungsgeſchichte der Kruſtaceen und trug viel zur 
Verbreitung des Darwinismus bei, 21. Mai in 
Blumenau, Braſilien, 76 Jahre. — Dr. Diclor 
Meyer, Profeſſor an der Heidelberger Univerfität, 
berühmter Chemiker, 8. Auguſt in Heidelberg, 
9 Jahre. — Dr. Leonhard Sohncke, Profeſſor 


em 
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Zeitabſchnitt die Summe des Lebens zu ziehen, 
das Fundament unſerer Wünſche und pläne für 
die Zukunft zu prüfen, unſer Wollen und unſere 
Kraft daran zu meſſen und zu läutern, denn 
lehrreich und inhaltsvoll ſind die Seiten, wenn 
wir in der Erinnerung das Buch der Ver- 
gangenheit durchblättern und an der leitenden 
Hand dieſer Lehren und Erfahrungen unſere 
Wünſche für das neue Jahr zurichten. 
Daß ſie an dieſer Stelle nicht an den engen 
Kreis von Haus und Familie, von Werkſtatt und 
Beruf gebannt fein dürfen, fordert unſere Auf- 
gabe, dem Puls ſchlag der bürgerlichen Gemein ⸗ 
ſchaft zu lauſchen, für ſie zu ſprechen, ihr unſere 
Anwaltsdienſte darzubringen. In dieſem Sinne 
haben wir dem von den Grenzen des Vater- 
landes umſchloſſenen Kreiſe unſerer bürgerlichen 
Gemeinſchaft unfere erſte Rückſchau auf das 
ſcheidende Jahr gewidmet. In gleichem Sinne 
gelte unſer heutiger Um- und Ausblick dem 
Gemeinweſen der Keimath, in der unſer wirth- 
ſchaftliches Leben wurzelt. 

Schon vor dem Inkrafttreten der Zoll- und 
Steuergeſetzgebung von 1879, welche eine voll- 
ſtändige Aenderung der Wirthſchaftspolitik be- 
deutete, war man in den Recierungskreifen und 
auch außerhalb derſelben darüber nicht im Zweifel, 
daß die neue Wirthſchaftspolitin den ärmeren 
öſtlichen Provinzen Preußens im großen und 


ganzen keinen Vortheil bringen würde. Man 


erkannte auch in den weſtlichen Indujtriebejirken 
an, daß für den preußiſchen Oſten, der im Inter- 
eſſe des Geſammivaterlandes eine lange Reihe 
von Jahren Opfer gebracht hatte, etwas geſchehen 
müſſe, um dieſe Opfer wenigſtens in etwas aus- 
jugleihen. Der gute Wille dazu war vorhanden, 
er kam in Conferenzen und Reiſen der Miniſter 
zum Kusdruck. Aber die Löſung der Aufgabe 
erſchien bald ſchwieriger, als man gedacht hatte. 
Der Erfüllung des Wunſches, im Oſten 
induftrielle Unternehmungen zu fördern, ſtellten 
die Kapitalarmuth, der auf dieſem Gebiete nicht 
entwickelte Unternehmungsgeiſt und die noch 
immer mangelhaften Verkehrsmittel ſchwer und 
nur ſehr allmählich zu überwindende Kinderniſſe 


der Staat manches für den Oſten gethan, aber 
mehr noch bleibt zu thun und insbeſondere 
haben die Provinzen Preußen von den Wohl- 
Ihaten des Kleinbahngeſetzes von 1892 noch 
fo gut wie nichts erfahren. Und doch ift die Ent- 
wickelung des Kleinbahnnetzes im Interefje unſerer 
öſtlichen Landwirthſchaft dringend nothwendig. 
Ohne Staatsförderung wird es damit nicht er- 
heblich vorwärts gehen, fie iſt eine unnermeid- 
liche Conſequenz der Eiſenvahnverſtaatlichung, 
wenigſtens in Bezug auf die ärmeren Provinzen 
des Landes. 

Ein weiterer Schritt vorwärts nach dem von 
dem Monarchen, den Staatsbeyörden und 
unſerer Bevölkerung gleichmäßig erſtrebten Ziel 


einer ausgedehnteren induſtriellen und ge- 
werblichen Entwickelung wird — fo 


in Grauden; wohl mit Sicherheit hoffen 
— die Errichtung einer polytechniſchen Hoc 
ſchule in Danzig ſein. Sie wird ſicherlich nicht 
nur für unſere Stadt, ſondern auch für die 
Provinz Weſtpreußen und den geſammien Oſten 
uchtbringend wirken und neue Bahnen der Er- 
werbsthätigkeit eröffnen. Wenn ſich bei den 
Dorverhandlungen, welche in unſerer Stadt in 
der Zuverſicht auf das Gewicht der dafür 
ſprechenden Gründe in voller Oeffentlichkeit ge- 


br! worden find, in Weſtpreußen nicht die ge- 


meinſame Nührigkeit und Geſchloſſenheit gezeigt 
hat, wie in Schleſien, wo neben Breslau doch 
auch größere Städte, wie Liegnitz. Görlitz. Oppeln 
vorhanden find. jo wollen wir dies einſtweilen 
nicht zu tragiſch nehmen. Schon einmal, als vor 
einigen Jahren die Nachricht durch die Zeitungen 
ging, daß das Kriegsminiſterium in unſerer 
Provinz eine Coniervenfabrik für die Armee 
zu errichten beabſichtige, haben wir RAehnliches 
erlebt. So weit wir unterrichtet 
damals der frühere Ariegsminifter Herr Bronſar! 
v. Schellendorf die Meinung. daß, falls das Be- 
dürfniß ſich als dringlich herausſtellen würde die 
Fabrik, die auch von erheblichem Vortheil für 
die weſtpreußiſche Landwirthſchaft fein würde, 
am zweckmäßigſten in Danzig errichtet würde. 
Der Streit um den Ort erwies ſich als gegen- 
ſtandslos, weil die Kriegsverwaltung den Plan 
überhaupt noch nicht verwirklichen wollte. 

Unſer provinzielles Leben iſt noch verhältniß⸗ 
mäßig jung und daher kommt es wohl auch, daß 
ſich eine Annäherung und eine Bemeinjamhkeit in 
der öffentlichen Arbeit nicht in dem Grade zeigt, 
wie ſie in den älteren Provinzen vorhanden iſt 
und ſo förderlich wirkt. Hoffentlich bringt 
uns die Zukunft, was wir heute noch ver- 
miſſen. 

Daß in unſerer Stadt die Bedingungen für 
eine lebhaftere induſtrielle Entwickelung vor- 
handen ſind, hat auch das jetzt zu Ende gehende 
Jahr gezeigt. Es find immerhin mehrere dem 
B den; i 


2 er Srmerhsieben-dDienende 

nehmungen von rujtıgen, vorwärts arbeitenden 
| Männern ins Leben gerufen, andere werden 
hoffentlich folgen und den beften Fortgang haben. 

Freilich — ſoll Bedeutenderes geſchaffen werden, 
| fo wird man jetzt bald daran denken müſſen, die 
engen Feſſeln, in welche die nächſte Umgebung 
unſerer Stadt eingeſpannt iſt, durch ein befreien- 
des Wort zu löjen, die inneren Wälle find ge- 

fallen. Schon im neuen Jahre wird an ihrer 

Stelle eine größere Zahl ſtattlicher Häuſer fertig 
geſtellt ſein; aber die weitere Ausdehnung der 
Stadt und die Errichtung größerer induſtrieller 
Etabliſſements hindern die einer früheren Zeit 
entſtammenden und früheren militäriſchen Be- 
' dürfnifjen entſprechenden Rayonbeſtimmungen. 
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der Phnfik an der Münchener techniſchen Joch⸗ 


ſchule, hat die Experimentalphyſik, die phnlika= | 
liſche Chemie, die Kryſtallographie und die Wetier- | 


kunde weſentlich bereichert, 2, November in 
München, 55 Jahre. — Profeſſor Wilhelm Zoeſt, 
namhafter Forjchungsreijender, Ethnograph und 
Anthropologe, 25. November 
45 Jahre. — Ddr. Eugen Zintgraff. bekannter 
Afrikaforſcher, 4, Dezember in Teneriffa, 40 Jahre. 


Philoſophen, Philologen, Schulmänner. 
Dr Theodor Wiedemann, Hiſtoriker, 


in Berlin, 63 Jahr. — Michael Bernays, früher 
Profeſſor der Literaturgeſchichte an der Münchener 
Univerſität, bekannter Goetheforſcher, 25. Februar 
in Karlsruhe, 62 Jahre. — Profeſſor Dr Daniel 
Sanders, Verfaſſer 
deutfhen Sprache und zahlreicher anderer deutſch⸗ 
philologiſcher Werke, 11. März in Strelitz, 77 Jahre. 


— Dr. Jürgen Bona Meyer, Profeſſor der Philo- 


ſophie an der Bonner Univerſität, 22. Juni in 
Bonn, 68 Jahre. — Jacob Burckhardt, hervor- 


ragender Aunft- und Eulturhiftoriker, 8. Auguft | 


in Bajel, 79 Jahre. — Dr. Wilhelm Heinrich 
v. Riehl, Profeſſor an der Münchener Univerfität, 
16. November in München, 74 Jahre. 


Männer der Kirche. 


Cardinal Guglielmo Sanfelice, Erzbiſchof von 


von Neapel, 3. Januar in Neapel, 63 Jahre. — 
Dr. Wilhelm Baur, Generaljuperintendent der 


Reichslande, 26. April in Koblenz, 71 Jahre. | 


Prälat Dr. Joſef Jahnel, Propſt an der Berliner 
Hedwigskirche, 11. Juli in Berlin, 62 Jahre. — 


Dr. Antonius o. Thoma, Erzbiſchof von Münden- d 


Freiſing, 24. November in München, 68 Jahre. — 
Conſiſtorialrath Schlecht, erſter Pfarrer an der 
Domkirche in Königsberg i. Pr., 29. Dezember. 


Kunſt und Liebe.“) Nees 
77) Roman von Heinrich Köhler. 

„Herein!“ rief Annys Stimme drinnen mit 
nicht ſo hellem Ton wie ſonſt. 

Sie ſaß auf ihrem Platz am Zenſter in der 
Epheuniſche, wohin nur ſchwach das Licht der 
Campe fiel, fo daß ihre Züge von der dämme⸗ 
rung beſchattet wurden. Alfred blieb in der 


) Wir bringen heute ausnahmsweiſe die Jortſetzung 
des Romans der Abendausgabe auch in der Morgen- 
nummer, um mit demſelben noch heute im alten Jahre 
abſchließen zu können. 


in Santa Crus, 


früher 
durch lange Jahre Mitarbeiter Rankes, 5 Februar 


eines Wörterbuches der 


5 F U 
Nähe der Thür ſtehen und ſah verlegener aus 
denn je, was gewiß viel ſagen wollte. 

„Bitte, ſetzen Sie ſich!“ ſagte Anny mit be- 
| klommenem Ton. 

Er that es nicht, ſondern fuhr fih ein paar 
Mal mit der Hand durch das Haar, um dann 
mit zur Erde geſenktlem Blick zu ihr zu ſprechen. 
Lich konnte dieſen Tag nicht beſchließen, 
Fräulein Möllner“, jagte er, „ohne Ihnen gegen- 
über mich ausgeſprochen zu haben. Sie werden 
es gemerkt haben, daß ich ſeit Monaten ein 
Anderer bin, es iſt mir nicht entgangen, daß Sie 
mich manchmal fragend anblickten, und — es iſt 
gewiß anmaßend, wenn ich ſage, daß es Sie 
traurig zu ſtiimmen ſchien, weil ich fo viel wie 
möglich ein Zuſammenſein mit Ihnen vermied. 
Es war mir eine große Entbehrung, aber ich 
hatte fie mir auferlegt zur Strafe, zur —“ 

„Zur Strafe?“ fragte das Mädchen leiſe. Sie 
hatte den Kopf in die Hand geſtützt und blickte 
nicht auf. 

„Ja, weil ich — well ich mich gegen Sie ſchwer 
vergangen hatte. nicht mit Abſicht, ſondern in 
meiner Blindheit, in meiner thörichten Berblen- 
dung. Und das ja auch nicht thatſächlich, ſondern 
nur in Gedanken, in meiner Phantafle. Sie 
wiſſen, mit welcher Begeiſterung ich von meiner 
Scgweſter immer ſprach, als ich noch nicht wußte, 
daß ſie es ſei. Ich bildete mir ein, ſie zu lieben, 


| 

U 

1 
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es doch und war eiferjüchtig auf die Anderen, die 

} ich höher in ihrer Gunft ſtehen ſah. Und dann 
gab es einen Tag, wo ich ganz wahnſinnig war, 

wo ich glaubte, daß meiner Liebe nun auch that- 

| fählih Erfüllung werden würde, und an eben 

em Tage erkannten wir uns als Geſchwiſter. 
Freilich fand ich mich in den Gedanken ſehr 
bald hinein und war gar nicht unglücklich 
darüber, aber aufgeklärt über mein eigentliches 

Empfinden wurde ich darum doch noch nicht. Erſt 

| ein Brief meiner Schweſter that dies, den fie, 

| wie Sie fid erinnern werden, hier für mich ge- 
ſchrieben hatte, als ich nicht anweſend war, da 

| fe es mir freilich wie eine Binde von den 
Augen, und ich erkannte, welch“ ein blödfinniger 
Narr ich bisher geweſen war. Wie hatte ich nur 
ſo kurzſichtig ſein können, nicht zu erkennen, 
wem ich das befte Theil meines Schaffens ver- 
dankte! Doch zugleich auch fühlte ich mich Ihnen 
egenüber von einer ſchweren Schuld bedrückt, 
o daß ich manchmal den Gedanken erwog, ganz 
von hier fortzuziehen, den ich dann doch wieder 
nicht zur Ausführung drachte, weil, weil — es 
meinem Herzen unmöglich ſchien, das nun erſt 


dürfen 
wir jetzt nach dem Ausſpruch des Kaiſers 


find, hatte 


freilich in ganz ſelbſtloſer Weiſe, aber ich dachte 


In dem Dierteljahrhundert ſei Erlaß des Ranon- 
geſetzes haben ſich die Derhältniſſe fehr mefertlich 
geändert. Sowohl Kerr v. Bronjart, wie der 
jetzige Kriegsminiſter Herr v. Goßler haben 
im Reichstage anerkannt, daß Erleichte⸗ 
rungen ermünfdt find. Mit einzelnen Er- 
leichterungen aber, jo nothwendig fie auch jein 
mögen, ift es nicht gethan. Es wird von compe- 
tenter Seite baldigſt eine Entſcheidung darüber 
getroffen werden müſſen. ob und inwieweit 
Danzig als Feftung beibehalten werden ſoll. Daß 
die gegenwärtigen Werke eine ins Gewicht fallende 
Bedeutung für die Landesvertheidigung nicht 
mehr haben. ſcheint nicht zweifelhaft zu fein. 
Sechs ſchwere Belagerungen hat Danzig bis 1814 
über ſich ergehen laſſen müſſen. Seine Um- 
gebung und ein Theil der inneren Stadt ſind 
wiederholt zerſtört, ſein Wohlſtand vernichtet. Es 
hat ſich nur ganz allmählich von dieſen Schlägen 
erholen können. Seine Einwohnerzahl. die 1819 
nur 49 392 Seelen betrug, ift bis 1895 auf 
125 605 geſtiegen, aber die Steigerung iſt ſowohl 
in Bezug auf die Bevölkerungsjanl, als auch in 
Bezug auf die Steuerkraft weit hinter anderen 
größeren Städten zurückgeblieben. der Wille, 
vorwärts zu kommen, iſt vorhanden, auc die 
Bedingungen für eine gedeihliche Entwickelung 
fehlen nicht. Es gilt, die Hinderniſſe wegzu⸗ 
räumen und die erforderlichen Kräfte mobil zu 
machen. Große Aufgaben ſind den ſtaatlichen 
und communalen Organen, ſowie der Bevölke- 
rung in unſerem lange zurückgebliebenen Oſten 
in den nächſten Jahren geſtellt. Mag es gelingen, 
fie zu löſen. Wer dafür eintritt, dient zugleich 
der Heimath und dem Geſammtpvaterlande. 


Deutſchland. 


Berlin, 30. Des. Der Bruder der Kaiſerin, 
Herzog Ernft Günther zu Schleswig-Holſtein, 
welcher ſich nach einer immerhin nicht unbedenk« 
lichen Krankheit in fortſchreitender Beſſerung be- 
findet, hat am Mittwoch feine erſte Ausfahrt 
unternommen. 

die Fürſtin 


[aus der Leichenrede für 
Bei der Leichenſeier. für die ver» 
ftorbene Gemahlin des Reichskanzlers hielt der 
Domcapitular Schaedler aus Bamberg eine Ge- 
dächtnißrede, in welcher er u. a. ſagte: 

„Wohl dem, der ein ſtarkes Weib gefunden! Es ſel 
in ganz Deutſchland bekannt, daß der Reichskanzler 
Weihnachten ſtets im Kreiſe feiner Familie zubrachte, 
und nun, gerade am Weihnachtsfeſte, ſtehe die fürft- 
liche Familie am Sarge der Zürftin, die dem Züriten, 
wie er jelbft gejagt, in guten und böſen Tagen ein 
ftarhes Weib, ein tapferer Zreund geweſen ſei. Gan; 
Deutſchland blicke heute in Trauer herein in die 
Stammburg der Hohenlohe, wo nun die Frau jenes 
Mannes gebrochenen Auges ruhe, der für das deulſche 
Land fo große Laſten auf feinen Schultern trage. Wie 
der Hohenlohe'ſche Phönix ſtets verjüngt den Flammen 
entſteige, fo ſei die Derſtorbene aus dieſem Leben der 
PP —— —— — — — 
fühlte, wie es mit allen Zafern ſich mit — mit — 
ich meine, hier verwachſen war.“ 

Er ſchwieg und wiſchte ſich wieder den Schwelß 
von der Gtirn, das Mädchen wagte er nicht an- 
zublicken. 

„Ich habe ja vielleicht nur die eine Entſchuldi⸗ 
gung“, fuhr er nach einer Weile mit jagender 
Stimme fort, „daß ich viel zu beſcheiden von 
mir dachte, um auf ſo etwas zu kommen, und 
noch jetzt peinigt mich eine namenloſe Furcht, 
daß ich eine große Ungeſchicklichkeit begehe, eine 
unerhörte Anmaßung, eine —“ 

Er brach ab, und ſeine Derwirrung war ſo 
groß, daß es ihr leid thun mochte, ſo daß ſie 
ſich auch in dieſem Falle feiner Hilfloſigkeit an- 


nahm, wie in allen anderen Dingen. 


„Welche Anmaßung meinen Sie?“ 

„Daß Sie, daß die Meinung meiner Schweſter 
— daß Ihr Her; — daß —“ x 

„Daß ich Sie liebe“, ſagte das Mädchen mit 
leiſe bebender Stimme, ihm wieder großmüthig 
zu Hilfe nommend. „Es ift die Wahrheit.“ 

„Die Wahrheit?“ fragte er mit jubelndem Ton 
und unwillkürlich einige Schritte näher tretend. 

„Ja, ich ſchäme mich nicht, es zu geftehen, da 
es doch fo iſt und es Ihnen fo ſchwer wird aus⸗ 
zuſprechen.“ 

„Anny!“ 
Arme aus. 

Sie hatte ſich von ihrem Platz erhoben und 
ſchmiegte den Kopf an ſeine Bruſt. 

„O du — dul Za ich bin ein unbeholfener 
Geſelle! Was wäre ich, wenn du dich nicht meiner 
angenommen hätteft, und was ſollte wohl aus 
mir werden ohne dich! Alles ſchulde ich dir — 
alles! Dein freundlicher Zuſpruch hat mich er- 
muthigt. wenn ich verzagen wollte, deinem Ur- 
theil verdanze ich jo manchen Wink, und dein 
Beifall ermunterte mich zum weiteren Schaffen. 
Und auch in all' den kleinen Dingen des Lebens, 
die ja unbedeutend erſcheinen mögen, obgleich fie 
es nicht ſind, immer haſt du für mich gedacht, 

eſorgt —“ i 
8 "ie fei aber ftill”‘, ſagte Anny lächelnd und 
legte ihm die Hand auf den Mund, „am Ende 
verdirbſt du mich nur mit deiner Schmeichelel, 
und ich that doch nur, was natürlich war und 
was ich thun mußte.“ 

Er zog ſie innig an ſich und fand nun auch 
den Muth, die friſchen Lippen mit den feinen zu 
verſchließen. Und dann ſprachen ſie eine Weile 
nichts Derſtändliches — nur abgebrochenes 
Stammeln der Liebe und der gleiche beichteunigte 


rief er entzückt und breitete die 
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einen von deinen Miethern einmal 
würdeſt“, fuhr der Profeſſor ſchmunzelnd fort, 


y Fee 


BR,” we BEE a 8 
Trübſal und Mühe eingegangen in die ewige Ruhe. 
„Ex flammis orior!“ 


Das Zeftament der Fürſtin iſt bereits eröffnet 
worden. Die FZürftin hat den Reichskanzler als 
ihren Haupterben eingeſetzt. Erſt nach dem Tode 
des letzteren fällt deren Güterbeſitz an die Nach- 
des Reichskanzlers. Die Sürſtin 
hinterläßt in Rußland allein einen Landbeſitz von 

Quadratmeilen. 

* (Das Alter regierender Fürſten.] Nach der 
dem Gothaer Hofnalender beigegebenen Tabelle 
der regierenden Zürften iſt nächſt dem Papfte, 
der am 2. Mär; künftigen Jahres ſein 88. Lebens- 
jahr vollendet, der Großherzog von Luxemburg 
der ältefte Jürſt, der im Juli 80 Jahre alt war. 
Zwei Fürſten, der König von Dänemark und der 
Großherzog von Sachſen-Weimar, werden im 
nächſten Jahre 80 Jahre alt, zwei, die Königin 
von Großbritannien und der Großherzog von 
Mecklenburg-Strelitz, ſteben im 79. Lebensjahre. 
Ferner ſind noch über 70 Jahre alt der Herzog 
von Sachſen Meiningen, der Großherzog von 
Baden, Herjog von Sachſen-Altenburg und der 
Großherzog von Oldenburg, während der König 
von Sachſen am 23. April kommenden Jahres 
ſein 70. Lebensjahr vollendet. Sieben weitere 
Fürſtlichkeiten ſtehen zwiſchen 60 und 70 Jahren, 
neun ſtehen in den Zünfjigern, vier in den 
Dierzigern, drei in den Dreißigern und drei in 
den Zwanzigern. Die jüngften Fürſtlich keiten find 
die 17jährige Königin der Niederlande, der 
15jährige Großberzog von Mecklenburg-Schwerin 
und der 11jährige König von Spanien. — Dem 
Regierungsantritt nach ſteht obenan die Königin 
von Großbritannien, die am 20. Juni dieſes 
Zahres ihr 60jähriges Regierungsjubiläum ge- 
feiert hat. Dann folgt der Kaiſer von Defter- 
reich, der am 2. Dezember 1898 50 Jahre regiert. 
Der Großherzog von Baden iſt 1852, drei weitere 
Zürften, der Großherzog von Oldenburg, der 
Großherzog von Sachſen-Weimar und der Herzog 
von Gadjen-Altenburg find 1853 zur — —— 
gekommen. Im ganzen haben 18 von den 
aufgeführten regierenden Zürften eine Regierungs- 
zeit von mehr als 29 Jahren hinter ſich, während 
15 Regenten noch nicht 10 Jahre auf dem Throne 
find. Im Jahre 1897 hat nur ein Thronwechſel 
(in Mecklendurg-Schwerin) ftattgefunden, 

* [Die handelspolitiſchen a mit 
Nordamerika.] Auch die offictöſe „Nordd. Allg. 
Zig.“ beſtätigt, daß die handelspolitiſcen Der- 
handlungen zwiſchen dem deutſchen Reiche und 
den Dereinigten Staaten von Nordamerika nicht 
abgebrochen ſind, ſondern daß ſie erſt vor 
kurzem begonnen haben und noch fortdauern. 

* (Meiblihe Studirende in der Schweiz.] 
Die Lebt der weiblichen Studirenden an den 
ſchweizeriſchen Univerfitäten beträgt gegenwärtig 
etwa 600. Genf allein zählt 314, Zürich 166 
Studentinnen. 

„Im Phraſenrauſch.“] Das officielle Organ 
der conſer validen Partei enthält einen Artikel, 
der recht charakteriſtiſch iſt für dieſe Herren. Es 
druckt den Aufruf eines, wie es ſelbſt zugiebt, 
„verdienten Mitkämpfers aus den Jahren 1870/71“ 


zu Gunften des „Nor doſt“ ab, welcher lautet: 


„Geehrte Kameraden, Ihr gehört gröftentheils 
den Kriegervereinen an, in denen keine Politik ge- 
trieben werden darf. enn es dennoch vorkommt, 
ſo iſt es ſtatutenwidrig. Wollen wir nun der Krieger 
vereine wegen unſer ſchönſtes Recht aufgeben? Nein 
und dreimal nein! Thun wir dieſes, ſo ſind wir 
Derräther an uns ſeldſt. Nur wenige Krſeger dürfte 
es in Deutſchland geben, die wie ich jagen können: 
„Wir ſind nur 13 Mann von einer Compagnie, die 
1870 und 1871 mit heiler Haut davongekommen 
find; die anderen find todt oder verwundet auf dem 
Schlachtfelde geblieben. Aber was haben wir heute 
davon. das allgemeine Wahlrecht iſt bedroht; 
die geheime Wahl iſt den Agrariern ein Greuel. 
Durch die Vereinsgeſeizvorlage wollte man uns ganz 
mundtodt machen u. |. w. Daher Augen auf, fo 
lange wir nom leben! Auf zum Kampfe gegen die 
Reaction. Allen in ländlichen Bezirken wohnenden 
Kameraden, ob als Bauer, Handwerker oder 
Arbeiter, rufe ich zu, tretet ein in den Bauernverein 
Nordoſt!““ 

Zu dieſem Aufruf bemerkt das officielle Organ 
der confervativen Partei: Wir bedauern von 
Herzen den Mann, der im Pyraſenrauſche ſich 
von Leuten mißbrauchen läßt, die in Berlin der 
Revolution ein denkmal ſetzen und auch fonft 
mit der Socialdemokratie gern eine Strecke 


Schlag der Herzen bildeten zu dem zärtlichen Duo 
die Grundmelodie. : 

Hein leiſes Kläſſen ſtörte fie plötzlich in ihrem 
Wonnetraum, der Pudel mußte durch das Ge- 
ſpräch erwacht ſein und ſchien verwundert auf 
der Schwelle die neue Situation ſich zu betrachten. 
Da man nicht auf ihn achtete, hatte er ſich be- 
merkbar gemacht. 

„Seſam!“ lockte Anny das treue Thier heran. 
Mit lautem Zreudengeheul ſprang der Pudel an 
ihr hinauf. 

„Ja, mein guter Hund, ſetzt gehöre ich auch zu 
deinem Herrn“, ſagte fie ſchalkhaft, und Seſam 
blinzelte mit den Augen, als ob er fie verſtände. 

„Was wird der Papa denken?“ fagte Ann 


plötzlich erſchrecht zu Alfred. „Komm hinau 


zu ihm! 

Der junge Muſiker ſchrak dei dieſer Mahnung 
zuſammen. 8 

„Wenn er nur —“ brachte er ängſtlich hervor. 

„Ach, du bift ein Thor!“ fagte fie und nahm 
ihn bei der Hand. 

Ss gingen fie die Treppe hinauf. Als die 
Beiden eintraten, ſchänkte der Profeſſor die 
Släſer voll. 

„Nun, mein junger Freund“, ſagte er, „ſtoßen 
wir alſo auf den glücklichen Erfolg herzhaft an!“ 

Er ſah ſich verwundert darüber um, daß die 
anderen nicht gleich zugriffen und bemerkte nun 
erſt die fejerliche Miene des Paares und daß fie 
ſich an der Hand gefaßt hielten. 

„So trinken wir alſo zugleich auf Eure Der- 
lodung“, ſagte der alte Herr trocken mit aner- 
kennungsmwerther Geiſtesgegenwart. 

„Sie geſtatten, Herr Profeſſor —?“ ſtammelte 
Alfred. 

„Papa, mein guter, alter Papa, wie merk- 
würdig melterfahren du heute biſt!“ ſagte Anny, 
den alien Mann umſchlingend. 

„Na, ich ſehe ſchon — diesmal iſt's der Rechte, 
dann iſt es mir alſo auch recht.“ 

Er reichte Alfred die Hand. 

„Ich habe mir ja immer gedacht, daß du dir 
heirathen 


„jo etwas kommt gewöhnlich dabei heraus. Aber 

ißt du — es iſt mir nun eigentlich doch lieber, 
es dieſer iſt.“ 

8 er Papa!“ ſagte Anny abwinkend. 

ls nicht wiſſen — warum denn nicht!“ 


Wegs gemeinfam gehen wollen, um das „Junker⸗ 
thum“ zu vernichten u. ſ. w. 

Es folgt dann die bekannte Verdächtigung, daß 
die Mitglieder des „Nordost“ von der Börfen- 
ſchutztruppe eingefangen und mißbraucht werden. 
Aber fo find fie: wer eine andere politiſche Ueber⸗ 


—.— 
r 
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zeugung hat wie fie, der geht mit der Revolution, 


mit der Socialdemokratie u. ſ. w. Weiß denn 
dies officielle Organ gar nicht mehr, wer „unter 
die Socialdemokraten gehen“ wollte? Es war 
bekanntlich Herr Ruprecht, der, wie das amt- 
liche Organ des Bundes der Landwirthe noch in 
dieſem Jahre hervorgehoben hat, den Anſtoß zur 
Bildung des großen Bundes der Landwirthe 
gegeben hat. Man ſollte doch endlich ſolche 
Der dächtigungen laſſen! 


* [Die chemiſche Induſtrie in Deutſchland.] 


Don der großen Bedeutung, welche dieſe Indu⸗ 


ſtrie im deutſchen Reich erlangt hat, erhält man 
ein Bild durch die ſoeben veröffentlichten Rech- 
nungsergebniſſe der Berufs genoſſenſchaft für 1896. 
— Der Beſtand an verſicherungspflichtigen Be- 
trieben der chemiſchen Induſtrie in Deutſchland 
in 1896 ftellte ſich auf 6144 mit durchſchnutlich 
125 447 beſchäftigten Perſonen. Don dieſen wurden 
898 verletzt, reſp. war für dieſe Entſchädigung zu 
zahlen, alſo nur 7,16 pro Mille. Von den 898 
Derletzten ſtarben 92; dauernd erwerbsunfähig 
wurden 37, theilweiſe erwerbsunfähig blieben 
560, während reſtliche 209 nur vorübergehend 
arbeitsunfähig waren. An Entſchädigung für 
dieſe Unfälle wurden gezahlt 1039456 Mk. Der 
Refervefonds der Genoſſenſchaft ſtellte ſich auf 
3 852 327 Mk. Die Ziffern ergeben, verglichen mit 
denjenigen der vorhergehenden Jahre, eine erheb- 
liche Ausdehnung dieſer Induſtrie. 


Coloniales. 


* [Geometergehilfen.] Jür die Schußgebiete 
ſucht die Colonial-Abtheilung des Auswärtigen 
Amtes Geometergehilfen. Die Annahmebedingungen 
find Folgende: 2- bis 2½jährige Dienſtzeit in den 
Schutzgebieten, freie Wohnung und 3600 Mk. 
jährliche Vergütung, die bei guten Leiſtungen er- 
böht werden kann, freie Kin- und Nückfahrt, 
500 Mk. zu Zwecken der Ausrüftung; bei 
längerem Verbleib im Eolonialdienfi viermonatiger 
Heimathsurlaub ausſchließlich der Reiſezeit unter 
Belaſſung der vollen Gebühren und en 
eines Reiſezuſchuſſes. die Bewerber müſſen 
bis 30 Jahre alt, unverheirathet, völlig geſund 
fein, der Militärpflicht genügt und gute Civil- 
und Militärzeugniſſe haben. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Die oſtaſiatiſche Frage. 

Berlin, 30. Dez. Die oificiöfe „Nordd. Allgem. 
31g.“ ſchreidt heute: die Meldungen über eine 
demonſtration der engliſchen Kriegsſchiffe vor 
Chemulpo beftätigen fi nicht. Ein demonftrativer 
Dorſtoß Englands in den koreaniſchen Dingen dürfte 
auch fernerhin in London nicht als opportun 
erachtet werden. Mehr als dieſe mannigfachen 
Ankündigungen ſenſationeller Schritte der briti⸗ 
ſchen Diplomatie ſcheint eine Meldung des 
Londoner „Natin“ der Wirklichkeit zu entſprechen, 
daß die engliſche Regierung durchaus nicht zur 
Unüberlegtheit neige und von den unge- 
duldigen Aufforderungen eines Theiles der 
Prefie und der öffentlichen Meinung ziemlich 
kühl gelaſſen werde. Man könnte fagen, 
fie ſei ſich des Zehlers dewußt, den 
England beging, als es Deutſchland neben Ruß- 
land in deſſen chineſiſcher Politik den Platz ein- 
nehmen ließ, welchen England ſelbſt hätte aus- 
füllen können und müſſen. 

Rom, 30. Dez. Crispi wird in der Londoner 
Zeitſchrift „Nineteenth Century“ einen Artikel 
veröffentlichen, in welchem er auf die Gefahren 
der oſtaſiauſchen Frage hinweiſt und Italien an- 
räth, energiſch die Partei Deutſchlands zu er- 
23 ——.—.;ñ?-.:. .. 
verwunderte ſich der alte Herr. „Nun, nun — 
ich bin ſchon ſtill. Aber wenn ich bitten darf, ſo 
bringt die Geschichte möglichſt ſchnell in Ordnung. 
damit —“ 

„Die Hausordnung nicht geſtört wird“, er- 
gänzte Ann ſchalkhaft. 

„Sie ſorgt ja nur für uns weiter, wie ſie es 
bisher gethan hat“, bemerkte Alfred am Ohr des 
Profeſſors. 

„Dar um eben iſt es mir am liebften, daß es 
Sie gleich ſind“, meinte der alte Herr zufrieden 
nichend. — 

Am anderen Vormittag gingen Alfred und 
Anny hinaus zu des Erſteren Pflegeeltern, um 
ſich dort als Derlobte vorzuitellen. Seit dem Tode 
Maries war in der kleinen Familie wieder die 
frühere Harmonie eingekehrt. Herr Schilling 
beſuchte keine Wirthshäuſer mehr und verfäumte 
über den dort discutirten Weltbeglückungstheorien 
nicht das Glück der eigenen Zamilie, Julie hatte 
zwar ihr munteres Weſen, das den Grundzug 
ihres Charakters bildete, nicht verloren, aber der 
Tod der Schweſter und die ſchlimme Erfahrung 
waren nicht ohne Eindruck auf ſie geblieben und 


batten den thörichten Phantaſien ein Ziel geſetzt. 


Sie ging der Mutter mehr zur Hand und dankte 
es den Eltern, daß nie ein Dorwurf über ihre 
Lippen wegen jener Derirrung kam. 

Als die Berlobten ins Wohnzimmer zu Schillings 
traten, trafen fie dort außer den drei Familien- 
gliedern auch Ludwig Eppler an, und die ganze 
Phnfiognomie der vier Perſonen deutete darauf 
hin, daß hier eine ernſte Angelegenheit verhandelt 
wurde. 

Kerr Schilling ſtand in der Mitte des Zimmers 
dem Gaſte gegenüber, der ein leicht geröthetes 
Geſicht zeiste und ganz gegen ſeine Gewohnheit 
verlegen ausſah. Julie machte ſich am Zenſter 
zu ſchaffen und ſah noch röther aus als Ludwig 
Eppler. Als letzterer Anny erblickte, machte er 
eine Geberde des Unbehagens, es ſchien, als ob 
dieſelde in dieſem Augenblicke ihm recht ungelegen 
komme. 

„Haft du die Kritik von Doctor Klugmann ge- 
leſen?“ ſagte er ſchnell zu Alfred. „Das hat mich 
wieder mit ihm verſöhnt.“ 

„Ich hatte Wichtigeres zu thun“, antwortete 
Alfred, und dann mit glückſtrahlenden Augen 
auf Anny fehend: „Hier ſtelle ich den Herrſchaften 
meine Braut vor.“ (Schluß folgt.) 
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greifen und ein flarhes Seſchwader nach China 
zu entjenden. f 


Die „Kreuzzeitung“ und Stöcker. 

Berlin, 30. Dez. Die conſervative „Areuzztg.” 
iſt ſehr ergrimmt darüber, daß der Hofprediger a. D · 
Stöcker jetzt in Minden-Ravensberg agitirt und 
faft täglich Derſammlungen abhält; fie ſchreibt: 

„Wohin die Münſche der Chriſtlich⸗Soclalen 
gehen, ließ Stöcker in einem Schlußwort durch- 
blicken, worin er ſagte, daß feine Partei hier 
noch keine Beſchlüſſe bezüglich der Wahlen gefaßt 
habe, daß die Bedingungen aber, die ſie zu 
ſtellen habe, ſpäter ſchon den Conſervativen er- 
öffnet werden würden. So wie jetzt die intenſive 
Agitation in unſeren alten conſervativen Wahl- 
kreiſen durch Stöcker ſelbſt betrieben wird, 
ſollte fie geeignet ſein, allen Conſervativen die 
Augen zu öffnen. Es iſt unſeres Erachtens für 
die Conſervativen des Siegerlandes eine Pflicht 
der Selbſtachtung und eine Ehrenpflicht gegen 
die große conſervative Partei, daß ſie, wenn im 
Ravensberger Lande Bedingungen ſeitens der 
Chriſtlich⸗Socialen für die Wahlen geſtellt werden, 
ihrerſeits daſſelbe thun, ehe fie ſich entſchließen, 
dort für Stöcker einzutreten. Wir hoffen auch, 
daß der bevorſtehende conſervative Parteitag 
unzweideutig und klar zu dieſer Frage Stellung 
nehmen wird.“ 


Berlin, 30. Dez. Das Befinden der Kaiſerin 
läßt, wie der „Coc.-Anz.“ erfährt, noch zu wünſchen 
übrig. Die hohe Frau, deren Halsaffection nicht 
ganz gehoben iſt, legt fi zur Zeit befondere 
Schonung auf. Der Leibarzt Dr. Zunker hat im 
Neuen Palais Wohnung genommen. 

— Im preußiſchen Juſtizminiſterium iſt, wie 
die „Poſt“ hört, in Ausſicht genommen, die 
Stelle eines zweiten Directors zu ſchaffen. 

— Bei der geſtrigen Derſammlung im Reichs 
tagsgebäude handelte es ſich um die Vorbereitung 
einer Betheiligung an der Parifer Weltaus - 
ftellung für das Ingenieurweſen, das durch 
etwa 100 Vertreter repräſentirt war. Die Be- 
ſprechung führte zur Bildung eines Comités ſo- 
wie eines geſchäftsführenden Ausſchuſſes. In den 
letzteren find Baurath Herzberg als Dorſitzender 
und Generalfecretär Dr. Peiers (Derein deutſcher 
Ingenieure) als Geſchäftsführer gewählt. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute die 
Ernennung des Staatsminiſters v. Vötticher 
zum Oberpräſidenten der Provinz Sachſen und 
des Regierungspräfidenten Grafen Stolberg in 
Merfeburg zum Oberpräſidenten von Hannover. 
Dem Oberpräſidenten der Provinz Sachen, 
v. Pommer -Eſche, ſowie dem Minifterialdirector 
des Miniſteriums des Innern, Haaſe, iſt bei 
ihrem Ausſcheiden aus dem Dienſt der Charakter 
als Wirklicher Geheimer Rath mit dem Prädicat 
Excellenz verliehen worden. der Regierungs- 
präſident Freiherr v. Rech in Köslin iſt in 
gleicher Amtseigenſchaft nach Merſeburg verſetzt 
worden. 4 

— die von dem Petersburger elektrotech⸗ 
niſchen Inſtitut nach Berlin entſandte Deputation 
unter Leitung des Vertreters des Vorſtandes des 
elektrotechniſchen Inſtituts Rahwing iſt heulte 
Vormittag hier eingetroffen und am Bahnhofe 
von Karl v. Siemens empfangen worden. Die 
Herren machten ſpäter dem ruſſiſchen Botſchafter 
ihre Aufmartung, der die Kerren äußerſt herzlich 
empfing. Alsdann wurden die Berliner 
Siemens'ſchen Werke beſichtigt, woran ſich 
morgen eine Beſichtigung der Charlottenburger 
Siemens'ſchen Werke ſchließen ſoll. Der Auf- 
enthalt iſt auf zehn Tage berechnet. 

— Das Organ des Bundes der Landwirthe, 
die „deutſche Tageszeitung“, meint, der Beſchluß 
der Stadtverordnetenverſammlung dezüglich 
eines Denkmals für die Märzgefallenen könne 
nur als Demonftration gegen das Königthum, 
als Derherrlichung der Revolution wirken. Die 
freiconfervative „Poſt“ ſchreibt, es handele ſich 


um eine doloſe Auflehnung gegen die Staats- 
gewalt, es werde daher Sache der Staatsaufſichts-⸗ 
behörde ſein, ernſtlich zu erwägen, ob gegenüber 
dem Beſchluſſe der Berliner Stadtverordneten | 


nicht von Aufſichts wegen einzuſchreiten ſein wird. 

— Geſtern hat eine Sitzung des Curator iums 
der Reichsbank unter dem Dorſitz des Staats- 
ſecretärs des Innern Grafen Poſadowsku in 
Vertretung des Reichskanzlers ſtattgefunden. An 
der Sitzung nahm auch der Reich sſchatzſecretär 
Irhr. v. Tyielmann Theil. 

— der preußiſche Candes-Jeuerwehr-Derband 
wird Mitte Januar in Berlin eine Ausihuß- 
Sitzung abhalten. Man erwartet die Anmejen- 
heit eines Vertreters des Niniſters. 

— Der haiſerliche Conſul in Pretoria, v. Herff, 
iſt zum Generalconſul ernannt worden. 

Prag, 30. Dez. Im Landgemeindebezirk Teplitz 
iſt der Neichsrathsabgeordnete Wolf zum Land- 
tagsabgeordneten mit 216 von 217 abgegebenen 
Stimmen gewählt worden. 

Wien, 30. Dez. Im niederöſterreichiſchen Land ⸗ 
tage kam es heute zu einer längeren Debatte 
darüber, ob der Antrag Hofer, wonach der 
Landtag die Sprachenverordnungen für geſetz⸗ 
widrig erklärt und die Regierung auffordert, 
dieſelben unverzüglich aufzuheben, zur Derleſung 
zugelaſſen werden ſolle oder nicht. Der Land- 
marſchall gab ſchließlich die Derleſung zu, worauf 
der Antrag einem Ausſchuſſe zugewieſen wurde. 

Per, 80. Dez. Die Municipalität hat eine 
Refolution angenommen, in welcher das Der- 
halten der Parlamentsminorität bezüglich der 
Proviſoriumsvorlage bedauert wird. 


oh Zul 
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Madrid, 30. Des. In dem 9 
Botſchafſt Mac Kinleys erklärt General Wenier, - 
der Angriff Mac Kinlens ehrte ihn, aber er halte 
ſich für verpflichtet, gegen feine das Heer belei- 
digenden Keußerungen zu proteſtiren. General 
Menler richtete eine zweite Proteſterklärung an 
den Kriegsminiſter, worin er darthut, daß die 
fogenannten friedlichen eandleute, die er in einem 
befeftigten Orte zuſammengebracht hatte, die 
Hauptſtützen des Aufſtandes geweſen ſeien. 

Athen, 30. Dez. außer dem Prinzen Georg 
wird auch der griechiſche Kronprinz Konſtantin 
kurz nach dem griechiſchen Neujahr einen ein 
jährigen Urlaub antreten. Er beabſichtigt mit 
feiner Familie zunächſt einige Monate zur Aräfti- 
gung feiner Gefundheit an der Riviera zu ver- 
weilen und darauf die erſte Hälfte des Gommer- 
halbjahres in Cronberg zuzubringen. die übrige 
Zeit des Jahres dürfte die kronprinzliche Familie 
in Kopenhagen und London verleben. 


Die Schließung des öſterreichiſchen 
Reichsraths. 

Wien, 30. Dez. Die Regierung entſchied ſich, 
den Reichsrath zu ſchließen, weil er nicht fort- 
beſtehen konnte, ſo lange die Nothverordnung in 
Kraft bleibt. Außerdem iſt dies die einzige 
Möglichkeit, um durch eine Neuwahl des Prä- 
ſidiums die Herren Abrahamowicz und Kramarcz 
zu beſeitigen; ferner wird durch Schließung die 
lex Falkenhann, betreffend die umänderung der 
Kausordnung, nicht giltig, da ſie im Protocoll 
nicht verificirt wurde. der Kanzleidirector des 
KAbgeordnetenhauſes, Ritter v. Halban, wird, weil 
er an allem die Schuld trägt, dadurch beſeitigt. 


Panamaprozeß. 

Paris, 30. Dez. Im Panamaprojeß find heute 
alle Angeklagten freigeſprochen worden. Das 
Publikum applaudirte über dieſe Entſcheidung 
lebhaft. 


Danzig, 31. Dezember. 
[Techniſche Hochſchule.] Wie uns unſer 
Berliner O-Correſpondent telegraphirt, ſchreiben 
heute die officiöſen „Berl. Pol. Nachr.“, es ſel 
ſehr wahrſcheinlich, daß ſich das Staats- 
miniſterium für danzig als Sitz der neuen 
techniſchen Hochſchule entſcheiden werde. 

[Generalverſammlung der Corporation der 
Kaufmannſchaft.] In der geftern Nachmittag 
abgehaltenen Generalverſammlung wurde dem 
Antrage der Reviforen gemäß für die Jahres- 
rechnungen der Corporauon und der Speicher- 
bahn für 1896 Entlaftung erthellt und darauf 
der Doranſchlag für 1898 in Einnahme und 
Ausgabe auf 233 000 Mk. feſtgeſetzt. Zu Revi- 
ſoren der Jahresrechnungen für 1897 und des 
Voranſchlages für 1899 wurden die Herren 
A. Kreßmann, Ernſt Mix und Th. Rodenakker, 
zu Stellvertretern die Herren J. C. Bernicke und 
MN. Domanshy, in die Sinanzcommiſſion die 
Herren Gieldjinski, Fritz Hewelcke, Max domansky, 
Th. Kleemann und O. Wanfried gewählt. 

* [Gpivefter-Bergnügungen.] Im Wilhelm⸗ 
theater ſowie im Scützenhauſe finden heute zum 
Jahresſchluſſe deſondere Feftlichheiten ſtatt. In 
erſterem Lokale an die Abendvorſtellung, in 
letzterem an ein humoriſtiſches Concert ſchließen 
ſich ein Sylveſtervbau mit mancherlei Neujahrs- 
überraſchungen an. Mittags concertirt heute in 
gewohnter Weiſe im Raths heller die Kapelle des 
1. Leidhuſaren-Regiments unentgeltlich und Abends 
ebendortjelbft gegen Entrée. Im Bildungsvereins- 
hauſe hat der NMänner-Turnverein zum Aoſchluſſe 
des alten Jahres eine Feier für feine Mitglieder 


und deren Familien veranitaltet. 


Das Stadttheater, welches in früheren Jahren 
am Gploeitertage ſich auf eine Nachmittagsvor- 
ſtellung beſchränkte, widmet diesmal den Nach- 
mittag der Jugend, der es eine Wiederholung 
des Weihnachtsmärchens darbringt, und ſchießt 
dann Abends das Jahr mit der alten lustigen 
Zauberpoſſe von Rejtron: „Lumpaci Dagabundus, 
oder das lüderliche Kleeblatt“, die man ſchon 
öfter der Spivefterfiimmung darbradıte. 


* [Geeamt.] Der zweite Fall, welcher geſtern 
Nachmittag verhandelt wurde, betraf die Gtran- 
dung der Jacht „Johanna“. Das Schiff war im 
Jahre 1886 als Wrack gekauft und ſpäter von 
dem Eigenthümer, dem Küſtenſchiffer Grünberg 
aus Heubude, ausgebaut worden. Die „Johanna“ 
war am 17. November d. Is, mit einer Ladung 
Kreide von Saßnitz ausgegangen und hatte außer 
dem Beſitzer noch einen Mann an Bord. Auf der 
Fahrt verlor das Schiff fein Großſegel uno den 
Klüwer, jo daß der Berfuh gemacht werden 
mußte, Pillau als Nothhafen anzulaufen. Da die 
Yadıt aber ohne Segel nicht Mandorirfähig war, 
wurde fie an Pillau vorüber getrieben und lief in 
der Nähe des Adalberthreujes auf den jamländi- 
ſchen Strand. Der Schiffer hatte die ganze Zeit 
am Ruder geſtanden und auch der Matroſe Krüger 
war jo erſchöpft, daß er nicht mehr arbeitsfähig 
war. Die Leute batten ihre Korkweſten angelegt 
und wurden gerettet, während das Schiff in der 
Brandung zerſchlagen wurde. die „Johanna“ 
hatte früher drei Mann Beſatzung gehabt, doch 
war vor Antritt der letzten Reiſe in Swinemünde 
ein Mann abgemuſtert worden. dem Schiffer, 
welcher nicht verſichert war, iſt ein Schaden von 
9000 Mk. entſtanden. Der Herr Reichscommiſſar 
führte aus, daß der Seeunfall durch ſchweres 
Wetter entſtanden fei und daß niemand ein 
Derſchulden treffe, weicher Auffaſſung das Seeamt 
beitrat. 1 

* [Miedergefundene 15000 Mn.j Die, wie 
wir geſtern Abend mittheilten, von einem Lehr- 
ling des Herrn Theodor Kleemann geſtern Dor- 
mittag verlorenen 15 Tauſendmarkſcheine find 
geſtern gegen Abend von der Zinderin im Comtoir 
des Herrn Kleemann abgeliefert worden. 

* jDerblendfiein oder Derputz:] In einer 
Sitzung des Ausſchuſſer zur Vorbereitung von 
Schulhausbauien in Berlin hat der dortige 
Stadtbauratp Hoffmann, der Schöpfer des 
Reichsgerichtsgebaudes in Ceipjig, von dem man 
eine neue Kera der ſtädtiſchen Bauthätigkeit in 
Berlin erwartet, ſich über die Frage geäußert, ob 
er neben den ſeit langen Jahren vorherrſchenden 
Derblendſteinfacaden auch die Derpußfagaden 
wieder einzuführen gedenke. Seine Anſicht dar⸗ 
über iſt auch für weitere Kreiſe von Intereſſe. 


aber doc wohl nic. 


5 „Doſſ. Zig.“ Fol- 
wendes aus 


d us: 
Nutzflächen habe man in 21 allen Zeiten ausge- 
er Wenn man glaube, dies ſei ſtets aus pecuniärer 
erlegenheit als ein billiger Erſatz für Ganpftein- 
flächen geſchehen, fo ſei das ein großer Irrihum. Die 
reichſten Bauten ſowohl in der römiſchen Zeit als auch 
in ſpäteren Kunſtepochen, Bauten, die an einzelnen 
Stellen im Aeußeren die koſtbarſten Bautheile in werth- 
vollen Materialien zeigten und im Innern. in reichſter 
Weiſe durchgeführt worden wären, hätten gleichzeitig 
geputzte Fagadenfläcen erhalten. Dies ſei geſchehen, 
weil man in beſtimmten Fällen die durch keine Fugen 
geſtörte ruhige Wirkung einer Pußflähe nicht habe 
vermiſſen wollen, und weil man einen gut zubereiteten 
und gut haftenden Puß in der Fläche als eine durch- 
aus ſolide Bauweiſe betrachtet habe. Die Auffaſſung. 
daß der Verblendſtein ein jedem Witterungseinfluſſe 
unzugängliches und unverwüſtliches Material fei, 
während eine Putzfläche fortwährender Reparaturen 
bedürfe, ſei irrig. dem wechſelnden Einfluſſe von 
Froſt und Hitze könne auf lange Dauer kein Material 
widerſtehen, in der Weit ſei eben alles vergänglich. 
Er habe alle bis vor 20 Jahren in Berlin ausgeführten 
Derblendſteinfagaden theils ſelbſt beſichtigt, theils von 
einem feiner zuverläſſigſten Beamten beſichtigen laſſen 
und ihren jetzigen Zuſtand notirt.“ 

Gtadtbaurath Hoffmann ſchilderte darauf eine 
Reihe von Bauten, um zu beweiſen, daß Der- 
blendjteinfagaden auch Reparaturen erfordern, 
und führt dann weiter aus, daß er auch über die 
Reparaturen der Putzflächen an den alten Berliner 
Monumentalbauten Erkundigungen eingezogen und 
hierbei Folgendes erfahren habe: 

„Das Opernhaus ſei ſeit 1844, alſo ſeit 53 Jahren 
ohne Nachputz, am Kal. Schloß ſei die Südfront und 
der nach Süden gelegene Theil der Weſtfront feit 1857, 
alſo ſeit 40 Jahren, ohne Reparatur der Pußflächen 
geblieben. Wiewohl dies die Regenſeiten ſeien, ſähen 
die Pußhflächen noch gut aus. Dagegen feien die Sand- 
ſte intheile vielfach zerſtört. Beim kgl. Marſtallgebäude 
hätte die letzte Ausbeſſerung vor etwa 30 Jahren ſtatt- 
gefunden, die Putzfläche daſelbſt ſei gut, auch beim 
alten Muſeum ſei die letzte Ausbefjerung der Pußflächen 
1868, alſo vor beinahe 30 Jahren, geſchehen, auch dort 
ſeien die Pubflähen in gutem Juitande, Die mit 
hudrauliſchem Kalk geputzte Fagçade des Arbeits- 
miniſteriums ſtehe ſeit 1868 ohne Reparatur und ſei 
gut erhalten, an der Fagade des Kriegsminiſteriums 
hätten größere Putzerneuerungen ſeit 52 Jahren nicht 
flattgefunden, beim Schloſſe Bellevue habe der Puh 
vor der letzten Aus beſſerung 50 Jahre geſtanden, und 
die Parochialkirche ſei wahrſcheinlich ſeit 1839 nicht 
geputzt worden. Hiernach könnte man annehmen, daß 
das Reparaturbedürfnig dei Verblendſteinbauten wie 
bei Bauten mit ſorgfältig ausgeführten Putzflächen in 
Berlin nach 30 bis 50 Jahren eintrete. 

* [Perfonalien bei der Invaliditäts- und Alters» 
e der Provinz Weſtpreußen.] 
Ernannt ſind: Secretär Treuke jum Bureauvorſteher, 
die Bureauaffiftenten Capeller und Nötzel zu 
Gecretären, der Militäranwärter Krumbügel und der 
Eivilanwärter Neumann zu Bureauajfiftenten. 

[Gewerbe Verein.] Am Januar wird im 
Gewerbe -Derein Herr Lehrer A. H. Dieball einen Vor- 
trag über das Thema: „Die Stenographle im Dienite 
der Schreivmaſchine““ halten. Bei demſelben ſollen 
mehrere Schreibmaſchinen verſchiedener Syſteme vor- 
geführt werden. Letzteres hat die Firma „Papier- 
waaren-Manufactur Lorenz und Ittrich“ übernommen. 
Dieſe wird die betreffenden Maſchinen ſowohl vor als 
auch nach dem Vortrage in ihrem Comtoir, Kunde⸗ 
gaſſe 64, zur Beſichtigung ausſtellen. 

* [Ueber eine heitere Derwechſelung] wird aus 
Gneſen berichtet. In dem Gneſen benachbarten Dorfe 
N. fand am zweiten Weihnachtsfeiertage bei einer 
Familie ein Tauffeſt ſtatt. Zur Bewirthung der Gäſte 
ſollte u. a. auch ein guter Thee auf den Tiſch kommen 


und der Ehemann wurde beauftragt, den Thee zu be- 


ze 

n eine Droguenhandlung und verlangte ein 
Pfund von dem beiten Thee für 2 Mk. Diefer wurde 
dem Landmanne auch verabfolgt, Inzwiſchen trat eine 
Frau in den Laden, welche mit dem Landmanne ſehr 
befreundet zu ſein ſchien, denn die Unterhaltung zwiſchen 
ihnen wollte kein Ende nehmen. Nach wei Tagen kam 
nun die Frau des Candmannes, a'ſo die Feſtgeberin, 
und beklagte ſich über den erhaltenen ſchlechten Thee. 
Der ganzen Geſellſchaft ſei mehr als ſchlecht geworben 
und es ſei jugegangen, als wenn alle die Seekrankheit 
gehabt hätten. — Nach vielem Hin- und Herreden über 
den Thee erklärte die Frau, den Reſt des Thees ſelbſt 
mitbringen ju wollen. Schon am nächſten Tage kam 
fie mit dem Packet wieder, und ein Blick auf den In- 
halt genügte für den Kaufmann, um zu erkennen, daß 
das — Rıppentabak war! Die Frau ſah darauf 
den Kaufmann verwundert an und zog beſchämt von 
dannen. Nachdem ſie noch erfahren, daß ihr Ehegemahl 
an der Derwechſelung ſchuld ſei, weil er ſich zu eifrig 
mit feiner „lieben Freundin“ im Laden unterhalten, 
dürfte ſie ihrem Manne daheim einige Wahrheiten 
geſagt haben. — Der Thee aber hatte in der anderen 
Zumilie als „feiner Nippentabak“ außerordentlichen 
Beifall gefunden. Der Eheherr hatte von dem neuen 
„Tobak“ mit Wohlbehagen die Feiertage Über ge- 
knaſtert. 


Aus der Provinz. 


Marienwerder, 30. Dez. Eine Prämie von 
30 Mk. hat der Regierungspräſident dem Käthner 
Gottlieb Wegner in Zahrzevke (Kreis Flatow) be- 
willigt, der am 19. Auguft d. J. die fünffährige Tochter 
des dortigen Eigenthümers Krienke vom Tode des 
Ertrinkens gerettet hat. — der hieſige Bejirks-Aus- 
chuß hat den Schluß der Jagdzeit auf Hafen auf den 
2. Januars feſtgeſeht. 

Stuhm, 29. Dez. Der Gemeindevorſteher und 
Gutsbeſitzer Jahob Mania in Stuhmsdorf, 
welcher 24 Jahre hindurch die Gemeindevor- 
ſtehergeſchäfte ſeiner Gemeinde Stuymsdorf ver- 
waltet hatte, iſt kürzlich von der Gemeindever- 
tretung zum Gemeindevorſteher einſtimmig 
wiedergewählt worden. Per Kerr Landrath des 
Kreiſes Stuhm hat aber, wie das „Weſtpr. 
Volksbl.“ berichtet, unter Zuſtimmung des Kreis- 
ausſchuſſes dieſer Wahl feine Beſtätigung ver⸗ 
ſagt und gleichzeitig den Gutsbeſitzer Bielfelot in 
Stuhmsdorf zum commiſſariſchen Gemeindevor- 
fteher ernannt. Nach der Landgemeinde-Ordnung 
erfolgt die Ernennung des commiſſariſchen 
Gemeindevorſteyers erſt nach wiederholter, nicht 
beſtätigter Wahl. 

Allenftein, 29. Dei. Zum Kapitel der Der- 
quickung amtlicher Kreisblätter mit conjer- 
vativen Prekorganen liefert auch unſer Kreis 
einen Beitrag. Nr. 304 der „Alleniteiner 31g.“ 
(Amtliches Kreisblatt) vom 29. Dezember bringt 
an der Spitze folgende landräthliche Bekannt- 
machung: 6 

„Dom 1. Januar 1898 ab wird das amtliche Kreis- 
blatt nicht mehr an der Spitze der Allenſteiner 
Zeitung, ſondern auf einem beſonderen Bogen ge · 
d:ucht und zweimal in der Woche. Mittwoch und Gonn- 
abend, der Allenfteiner Zeitung beigelegt werden. 

Allenſtein, den 27. Dezember 1897. Der Landrath.“ 

Die „Erml. 31g.“ bemerkt dazu: Wir ver- 
miſſen eine Auskunft darüber, ob nunmehr das 
amtliche Kreisblatt für ſich allein bezogen 
werden kann. Aus dem Wortlaut der Be- 
kanntmachung geht das nicht hervor. Es kommt 
doch aber ſeyr weſentlich darauf an, denn zum 


Bezuge des Kreisblattes find verſchiedene Kreis- 


Organe verpflichtet, zum Bezuge der „Allenſt. 31g.“ 


halbes 


— we. r ee 1, Da 
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Goldap, 28. Dez. Als der bei der 11. Compagnie N 


des hieſigen Infanterie-Regiments Nr. 59 ſiehende 
Musketier G. am erſten Weihnachtsfeiertage ſpät 
Abends aus einem Gaſtlokal heraustrat, erhielt er 
meuchlings von einem unbekannten Soldaten mit 
einem Seitengewehr einen Hieb Über den Bet 
welcher die Mütze durchſchnitt und tief in den Schädel⸗ 
knochen eindrang. Trotz der ſchweren Verletzung er- 
reichte 8. die Kaſerne und ſchlief ruhig bis zum 
nächſten Morgen. Erft jetzt ſtellten ſich heftige Schmerzen 
ein, jo daß er den nächtlichen Ueverfall meldete und 
ſich nach dem Garniſonlazareth begab. Durch die 
Unterſuchung feitens der Militärärſte wurde eine 
ſchwere Schädelverletzung conſtatirt, welche eine 
ſchwierige Operation nothwendig machte. Erſt durch 
die Ausſtemmung eines Theiles der Schädeldeche konnte 
ein in der Schädelhöhle befindlicher Knochenſplitter 
entfernt werden. Glücklicherweiſe ſcheint das Gehirn 
unverletzt geblieben zu ſein, ſo daß die Heilung des 
Musketiers ohne nachtheilige Folgen zu erwarten 
ſteht. In Folge der im Laufe der letzten Tage ange- 
ſtellten Nachforſchungen iſt es geſtern gelungen, den 
Attentäter in der Perſon des bei einem hieſigen Der- 
wandten zum Beſuch weilenden Pioniers 9. aus 
Königsberg zu ermitteln. Derſelbe wurde fofort in- 
haftirt. K. K. 3.) 
Memel, 29. Dez. Sein 50 jähriges Jubiläum als 
Mitglied der Corporation der Kaufmannſchaft hierſelbſt 
feierte heute Herr Rentier J. E. Frobeen. Am Vor- 
mittag erſchienen in der Wohnung des Jubilars die 
Herren des Bureaus des Vorſteher-⸗Amtes, um dem- 
ſelben die Glückwünſche der Corporation darzubringen. 
— U — U X — — — — — — — 


Vermiſchtes. 


Marie Fürſtin Hohenlohe. 

Eine intereſſante Eharakteriftik der verſtorbenen 
Gemahlin des Reichskanzlers findet ſich in einer 
von Kuſſee an die „N. Ir. Pr.“ gerichteten Zu- 
ſchrift, die allerdings wohl nur einer Seite des 
Weſens der vornehmen Dame gerecht wird. 
Fürftin Hohenlohe, io heißt es da, war eine 
originelle Perſönlichkeit. Perſonen, die ihr ferne 
ſtanden, hielten ſie für ſtolz und ſchroff, wer ſie 
aber näher kannte, wußte, daß fie zuweilen aus 
Scheu vor der Oeffentlichkeit, ſelbſt aus Schüchtern⸗ 
heit, dies Odium auf ſich lud. Die Furſtin war 
eine treiflihe Derwalterin ihres Vermögens und 
kümmerte ſich um alle Angelegenheiten des Haus- 
haltes und der Güter-Bewirihſchaftung. Sie ver- 
brachte bekanntlich einen großes Theil des Jahres 
in Alt-Aufjee, wo fie eine einfache Villa beſaß. 
Hier war die Jürſtin Marie — man nannte fie 
kurzweg die Fürſtin — ungemein populär, jomeit 
ſich dieſe Popularität auf die einheimiſche Be- 
völkerung, insbeſondere die bäuerliche, bezieht. 
Sie gab ſich ſtets in anſpruchsloſer Weiſe und 
ſcheute jelbit auf dieſem Gebiete alles Hervortreten. 
In Alt-Auſſee konnte die FZürftin ihrer Lieblings- 
beſchäftigung, der Jagd, obliegen. Oft weilte ſie 
Tage lang auf der ſogenannten Seewieſe, wo ſie 
ein kleines Jagdhaus erbaut hatte. Seit wenigen 
Jahren erſt hat die Fürftin dem Sport entſagt. 
Sie ſchoß und traf vorzüglich; manche Gemſe, die 
ſich auf einen niederen Felsgrat vorwagte, um 
zur Winterszeit Wohnung zu ſuchen, wurde von 
ihr aus weiler Entfernung erlegt. Die Zürftin, 
welche bekanntlich in früheren Jahren in Paris 
vortrefflich zu repräſentiren gewußt hatte, haßte 


allen Toileitenzwang, und ſchon um von dieſem 


befreit zu ſein, gab ſie dem Leben auf dem Lande 
den Vorzug. Der kurze Lodenrock, die Loden- 
jacke wurden von ihr beſonders begünſtigt. Den 
Jagdanzug vervollſtändigten hohe Stiefel und 
Gamaſchen. Wer in den Wäldern der Blaa, der 


Tracht begegnete, konnte es wahrlich nicht ver- 
muthen, die Repräſentantin eines alten Fürften- 
geſchlechtes vor ſich zu ſeyhen. Diel Dergnügen 
machten der Zürftin die Bauernbälle, welche fie 
wiederholt veranſtaltete und zu denen die Burſche 
und Dirndeln des Thales geladen wurden, mit 
denen die blaublütigen Herren und Damen gleich- 
falls in der Tracht der Berge den „Steieriſchen“ 
gar flott zu tanzen wußten. 


Kleine Mittheilungen. 


* [Der Lebensretter des Zaren.] Egon 
Kunhardt berichtet in ſeinem Buch „Wanderjahre 
eines jungen Hamburger Kaufmanns“, daß er in 
Japan von Augenzeugen des einſt gegen den 
ruſſiſchen Großfürſten-Thronfolger verübten An- 
griffes gehört habe, der jetzige Zar ver danke ſein 
Leben nicht dem griechiſchen Prinzen, ſondern 
einem der beiden Kulis, die ſeinen Wagen ſchoben; 
beim Nickſchafahren hätte auch nur ein ſolcher 
Kuli noch rechtzeitig dazwiſchen ſpringen können. 
Dieſer Kuli erhielt nachher von fllexander III. 
10 000 Yen, aber, wie man an Ort und Stelle 
vorausgeſehen, hat der Mann die ganze Summe 
verjubelt und ſich in zwei Jahren fröhlich zu 
Tode getrunken. 

»[Komiſche Schnitzer. ] In den Berichten über 
die Abfahrt des deutſchen Geſchwaders aus Kiel 
find zwei römiſchen Zeitungen köſtliche Schnitzer 
untergelaufen. Die eine hält es für erforderlich, 
ihre Leſer zu unterrichten, wer Prinz Heinrich 
denn eigentlich ſei, und erklärt ihn für den am 
14. Auguſt 1862 . dritten Sohn des 
Kaiſers Wilhelm I, In der beigefügten phan- 
taſtiſchen Charakteriſtig wird dann von ihm ge- 
ſagt, daß er „den in feiner Familie erblichen 
Stolz“ nicht beſitze. Ein anderes Blatt hat einen 
Schlußſatz der Anſprache Kaiſer Wilhelms an 
ſeinen Bruder folgendermaßen wiedergegeben: 
„Se mai alcuno osasse violare i nostri di- 
ritti, tu allora colpiseili con mano ferrea“, 
auf deutin: „Wenn jemals einer wagen jolite, 
unſere Rechte zu verletzen, fo zerſchlage fie (d. h. 
die Rechte) mit eiſerner Jauſt.“ 

* (Der längſte Soldat des deutſchen Heeres] 
iſt gegenwärtig der Garde du Corps Konrad von 
der 3. Escadron des Regiments. Der Rieſe, ein 
Schiffsbauer aus der Steitiner Gegend, dient 
dreijabrig-freimillig und hat eine Größe von 
2,04 Meter. 

Bombay, 29. Dez. Heute find hier 54 neue 
Erkrankungen an der Peſt und 37 Todesfälle 
zur amtlichen Kenniniß gelangt. die Einwohner 
beginnen neuerdings die Stadt zu verlaſſen. 
Bisher find in Bomban insgeſammt 14257 Er- 
krankungen an der Peſt vorgekommen, von denen 
11882 tödtlich verliefen. 


London, 30, Dez. (Tel.) Ein ſchwerer Güd- 
weſtſturm hat in London und den Vorſtädten 
erheblichen Schaden verurſacht. Der Poſtdampfer⸗ 
verkehr nach Oſtende iſt Nachts und der nach 
Calais und Boulogne ſur mer heute Morgen ein 
geſtellt worden. 5 


Zuſchriften an die Redaction. 


Danzig, 30. Dez. Geſtern Abend kurz vor 12 Uhr 
komme ich auf dem Nachhauſewege den 1. Steindamm 
entlang, da begegnet mir ein Menſch in grauer Joppe. 


| 
| 
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elwa 40 Jahre alt, und fpeit mir im Vorbeigehen auf 
den Paletot. Ich verbat mir dies mit den ruhig ge- 
ſprochenen Worten: „Was erlauben Sie ſich!“ und 
wandte mich um, um dem Menſchen aus dem Wege zu 
gehen. Ich war noch nicht zwei Schritte meiter- 
gegangen, als mir der Mann den Weg vertrat und 
ehe ich mich verſah, mit einem dicken Eichenknüppel 
einen Schlag über den Kopf verfehte, der mich ſlark 
betäubte. Ich rief noch einige Male um Hilfe, ſedoch 
erfolglos. In Folge des Schlages war mir mein 
Kneifer zu Boden gefallen und ich dadurch aufer 
Stande, mich irgendwie zu wehren. Gleich darauf 
hite ich einen zweiten Schlag, der mich zu Boden 
rechte. Als ich nach längerer Zeit wieder zu mir 
kam und „Hilfe“ rief, war der faubere Patron 
natürlich längſt verſchwunden. Eine Menge Splitter 
von dem Stoche bezeichnete die Stelle, wo der An- 
greifer feine „Heldenthat““ verübt hatte. Es iſt mir 
aufgefallen, daß ſich während der ganzen Zeit kein 
Schutzmann blicken ließ. Patrouilliren dieſe auf der 
Niederſtadt Nachts nicht? Der Menſch hätte mir mit 
Leichtigkeit den Schädel ſpalten und dann ungeſtraft 
ſeiner Wege gehen können. Es wäre jedenfalls im 
Intereſſe der öffentlichen Sicherheit dringend zu 
wünſchen, wenn die Polizei der Niederſtadt und ſpeciell 
den Steindämmen und deſſen Querſtraßen eine größere 
Aufmerkſamkeit zuwenden wollte. 
Einer, der's an ſeinem eigenen Leibe 
erfahren hat. 


Danziger kirchliche Nachrichten 
für Freitag, 31. Dezember (Gyivefter) und 
Sonnabend, 1. Januar (Neujahr 
St. Marien. 8 Uhr Herr Diakonus Brauſewetter. 
10 Uhr Herr Conſiſtorialrath D. Franck. 5 Uhr 
Archidiakonus Dr. Weinlig. Beichte Morgens 
9½ Uhr. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der 
Kula der Mittelſchule (Heil. Geiſtgaſſe 111), Herr 

Conſiſtorialrath D. Franck. 

St. Johann. orm. 10 Uhr Herr Paſtor Hoppe. 
Nachmittags 2 Uhr Herr Prediger Auernhammer, 
Beichte Vormittags 9½ Uhr. — Sylveſter, Nach- 
mittags 5 Uhr, Jahresſchlußfeier, Herr Prediger 
Auernhammer, 

St. Katharinen. Vormittags 10 Uhr Herrr Paſtor 
Ditermener. Nach der Liturgie Einführung der neu 
gewählten Kirchenälteſten und Gemeinde- Vertreter. 
Nachmittags 5 Uhr Herr Archidiakonus Blech. 
Beichte Morgens 9½ Uhr. 

Spendhaus Kirche (geheizt). Vormittags 10 Uhr 
Kerr Prediger Blech. 

St. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Vormittags 
9½ Uhr Herr Prediger Schmidt. Nachmittags 2 Uhr 
7 Prediger Dr. Malzahn. Beichte um 9 Uhr 


rüh. 

St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Herr Prediger 
Sen Nachm. 5 Uhr Herr Prediger Zuhft. Beichte 

orgens 9 Uhr. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt Herr Conſiſtorialrath, Militärober- 

farrer Witting. — Freitag (Sylveſter), Abends 
5 Uhr, liturgiſche Jahresſchlußfeier, Beichte und 
Feier des heil. Abendmahls Herr Diviſtonspfarrer 
Neudörffer. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Vorm. 
10 Uhr Herr Pfarrer Hoffmann. - 

St. Bartholomäi. Dormittags 10 Uhr Herr Paftor 
Stengel. Beichte um 9½ Uhr. — Syiveſſer, Abends 
5 Uhr, Jahresſchlußfeier Herr Paſtor Stengel. 

Heilige Ceihnam. Vormittags 9½ Uhr Herr Super- 
intendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. 
Woth. Die Beichte 9½ Uhr in der Sacriſtei. 
Sylveſter, Abendandacht um 5 Uhr Herr Pfarrer 


Moth. 

Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Herr 
Generalſuperintendent D. Döblin. — Sylveſter. Nach- 
mittags 6 Uhr Herr Conſiſtorialrath D. Franck. 

Kirche in Weichſelmünde. Vormittags 9½ 
Herr Pfarrer Döring. Beichte 9 Uhr. 

niten- ormittags 
Prediger Mannhardt, 5 


* 


9½ Uhr Herr Pfarrer Kubert. Beichte 9 Uhr. 

Schulhaus zu Langfuhr. 
Candidat Krüger. 

Schidlitz, Kl. Kinder-Bewahr-Knſtalt. Vormittags 
10 Uhr Herr Paſtor Voigt. Nachmittags 2 Uhr 
Kindergottesdienſt. 

Heil. Geiſtkirche. (Evangel.-lutheriſche Gemeinde.) 
Vormittags 10 Uhr Predigtgottesdienſt und Zeier 
des hl. Abendmahls Herr Paſtor Wichmann. Beichte 
um 9½ Uhr. Nachmittags 2½ Uhr Katechismus- 
lehre derjelbe. Sylveſter, Abends 6 Uhr, Predigt- 
gottesdienſt Herr Paſtor Wichmann. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachmittags 6 Uhr Herr Prediger Pudmenskn. 
Sylveſter, Abends 8 Uhr, Jahresſchlußfeier. 

Evang. - luth. Kirche, Heiligegeiſtgaſſe 94. 10 Uhr 
Kauptgottesdienſt und heil. Abendmahl (Beichte 9½ 
Uhr Herr Prediger Duncher. 5 Uhr Vespergottes- 
dienſt, derſelbe. 

Saal der Abegg- Stiftung, Mauergang 3. Abends 
7 Uhr: Chriſtiiche Vereinigung, Herr Conſiſtorialrath 
D. Franck. 

Miſſionsſaal Paradiesgaſſe 33. Um 7 Uhr Morgens 
Feſtchoral und Morgengebet. 9 Uhr Morgens 
Gebetsverſammlung. 6 Unr Abends Feſtverſammlung. 

St. Nicolai. 6 Uhr Zrühmeſſe, 8 Uhr heil. Meſſe 
und polniſche Predigt. 9% Uhr Hochamt und Predigt. 
Nachm. 3 Uhr Desperandacht. Gploeiter, Abends 
5 Uhr, Jahresſchlußfeier. 

St. Brigitta. 7 Uhr Frühmeſſe. 9%, Uhr Hoch- 
amt und Predigt. 3 Uhr Vesperandacht. — Militär- 
gottesdienft 8 Uhr Hochamt mit deutſcher Predigt. 
gr Jahresſchlußfeier mit Desperandadt und 

redigt, 

St. Kedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9½ Uhr 
Hochamt und Predigt. Herr Pfarrer Reimann. 

Baptiſten Kirche. Schieſfſtange 13/14. Nachmittags 
4 Uhr Predigt. Sylveſter, Abends 9 Uhr, Bet- 
ſtunde, Kerr Prediger Kaupt. Zutritt frei. 

Methodiften - Gemeinde, Jopengaſſe Nr. 15. Abends 
6 Uhr Gottesdienſt. Jedermann iſt freundlich ein- 
geladen. R. Namdohr, Prediger. 

Freie religiöſe Gemeinde. Scherler'ſche Aula. Poggen- 
pfuhl 16. Dorm. 10 Uhr Fr. Prediger Prengel: 
Feſtpredigt. 

RETTET TEE bb 

Schiffs-Nachrichten. 
Kopenhagen, 30. Dez. (Tel.) Bezüglich des 

Derhaltens der Mannſchaft der Gteitiner Bark 

„Wodan“ hat das hiefige deutſche Conſulat nach 

neuerlichen DBerhören eine andere Entſcheidung 

getroffen. der Mannſchaft iſt befohlen worden, 
die Reife fortzuſetzen, und es find ihr 750 Kronen 

Strafgeld auferlegt. Die Leute proteſtirten gegen 

dieſe Entſcheidung und wandten ſich an den deut- 

ſchen Geſandten. 


Börſen-Depeſchen. 

Srankfurt, 30. Dez. Januarcourſe. (Abendbörſe.) 
Oeſterreichiſche Creditactien 297%, Sransoſen 284, 
Lombarden 68/8, ungar. 4% Goldr. —, italieniſche 
5% Rente 94,05. — Tendenz: feſt. 

Paris, 30. Dez. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
103,05, 3 %!Rente 103,93, ungar. 4 % Goldrerte —, 
Jranzoſen 726, Combarden —, Türken 21,92, 
Tendenz: feſt. — Rohzucker: loco 30, weißer Zucker 
per Defember 32¾8, per Januar 32½, per Märj- 
Juni 33½, per Mal-Aug. 33½. — Tendenz: behauptet. 

London. 29. Dez. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 112:5/, 

Januar, 3½ 2 preuß Conſols —. 4; Ruſſen v. 1889 

04 ¼, Türken 215/,, 4% ungariſche Goldrente 102%, 
Aegnpter 106 ¼, Platz-Discont 3, Süder 26. — 
Tendenz ſeſt. — Havannazucker Nr. 12 11½ Rüden · 
rohſucker 9%. — Tendenz: ruhig. 


Vormittags 10 Uhr Herr Pfarrer 


Uhr 


r 
5 


2 10 Uhr Herr Ordre a 
Kimmelfahrts-Kirhe in Neufahrwaſſer. Vormittags Continent. 


Vormittags 10% Uhr Herr 


| 


Petersburg, 30. Dez. Wechſel auf Con 
NRemnork, 29. D Abends. 

öffnete träge, gab dann einige Zeit i 
unerwartef ungünftige Kabelmeldungen. Später führten 
Dechungen der Baiſſters eine Reaction herbei, welche 
era durch ein abermaliges Nachgeben der A in 
olge Liquidation der langſichtigen Termine verdrängt 
wurde. Der Schluß war mwillie. — Mais war ent- 
ſprechend der Mattigkeit des Weizens im Preiſe nach⸗ 
gebend während des ganzen Börſenverlaufs mit weniger 

Reactionen. Der Schluß war willig. 
für 


und St. Baul- 
Actien 943/,. Denver und Rio Grande Preferred 45% 
Illinois Central-Actien 104, Lake Shore Shares 170, 
Louisville: u, Naſhville-Aciien 56!/,, Newg. Lake Erie 
Shares 14¼, NRewyork Centralbahn 107, Northern 
Pacific Preferred (neue Emiſſion) 59, Norfolk 
and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 47½ 
Philadelphia and Reading Firft Preferred 51½, Union 
Pacific Actien 255/,, 4% Der. Staaten-Bonds per 1925 
1273/,, Silber Commerce, Bars 57½. Maaren- 
bericht. Baumwolle - Preis in Nemnork 51/8, do. 
für Lieferung per Januar 5,75, do. für Lieferung 
per Mär; 5,82, Baumwolle in New Orleans 
5. Petroleum Stand. white in Newvork 5,40, 
do. do. in Philadelphia 5,35, Petroleum Reſined 
(in Caſes) 5,95, do. Credit Balances at Oil FE 
Januar 65. Schmam Weſtern team 4,90, 
do. Rohe u. Brothers 5,15, — Mais. Zendenz: 
willig, per Dez. 335/,, per Jan. 33°/,, per Mai 34%. 
een, Tendenz: willig, rother Winterweiſen 
loco 100%. Weizen per Dezember 101, per Jan. 
98½, per Mär; 99, per Mai 93¼. SGetreidefracht nach 
Liverpool 3½. — Kaffee Fair Rio Nr. 7 65/8, do. Rio 
Nr. 7 per Jan. 5,95, do. do. per März 6,15. 
Mehl, Spring-Wheat clears 4,00. — Zucker 
3/8. — Zinn 13,65. — Kupfer 10,90. 


Dezbr. 96 ¼ ), per Jan. 93. — 


Mais, Tendenz: 


willig, ver Dezbr. 274. — Schmal per Dezbr. 
4,55, per Jan. 4.62½. — Spech ſhort clear 4, 75. 
Dork per Dez. 7,80. 


*) Neue Bedingungen, 


Weizenſtatiſtin. 

abend Porwoche Gleiche Wochen 
20. Des 97 1897 1896 1898 
To. To. To. To. 


Die officiellen 
amerikaniſchen 


Beſtände .. 999000 29000 1485000 1908000 


Derladungen 


n. wefteurop, 
32 von 
er Staaten 
und Canada . 106000 —24 000 55000 — 
von ruſſiſchen 
Häfen 87500 38 000 — 
vonDonauhäfen 3500 —2 500 5 000 — 
von Indien — —1 200 — — 
von Argentinien 500 4 500 2000 — 
v. verſchiedenen 
Ländern.. 7000 — 800 13 000 — 


zujammen 164500 — 35 500 114000 157000 
eiti.Auguftcr. 4838 500 -+164500 4 638 000 3 598 000 


chwimmendes 


Quantum 
nach engliſchen 
Häfen beſtimmt 210000 —18000 269000 246000 
desgleichen für 
388 000 ＋ 19 000 358 000 290 000 
nam EEE, re 
310000 —9 000 221000 215000 
zuſammen 808000 — 8000 843000 751000 
Engliſche Beſtände fehlen. 
Ronzumer. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
Danzig, 30. Dez. Tendenz: ruhig. 9,25 M 


incl. tranſito franco Geld. 

Iagdeburg, 30. 2 Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ruhig. Dezember 9 M, Januar 9,60 M, 
Februar 9.67½ M, März 9,721, M. Mai 9,85 M, 
Dktbr.-Dezember 9,85 M. 

Apdenos 7 Uhr. Tendenz: ruhig. Dezbr. 9,55 M. 
Jan. 9.57½ M, Gebr, 9,65 M. 1 
Mai 9.82 ½ M, Ohtober-Desember 9,85 


Schiffsliſte. 


Neufahrwaſſer, 30. Dezember. 
Nichts in Sicht. 


Aus der Geſchäftswelt. 


Die Vortheile und Annehmlichkeiten der Gas. 
beleuchtung konnte man ſich bisher nur in ſolchen 
Städten verſchaffen, in welchen ſich eine Gasanſtalt 
befinde, durch den patentirten Gasbeleuhtungs- 
apparat „Sirius“ iſt dieſem Mangel vollſtändig ab- 
g holfen, indem derſelbe jedermann die Möglichkeit 
bietet, ſich die Beleuchtung ſowie Beheizung mittels 
Gas und die Erzeugung von Gas jum Betriebe von 
Gasmotoren ſelbſt zu verſchoffen. Der Luftgas- 
automat „Sirius“ iſt einfach, functionirt mit 
abſoluter Sicherheit und nimmt nur etwa einen 
Quadratmeter Raum ein. — Auf der Eiſen⸗ 
bahnſtation Brad ift ein „Sirius“ - Apparat mit 
einem Rohrnetz von ca. 900 Meter aufgeftellt, der 78 
Flammen fpeift. Die Direction der Vereinigten Arader- 
und Cjanoder-Eiſenbahn ſchreibt darüber am 25. Ok⸗ 
tober 1897 aus Arad: „Sämmtliche Flammen find mit 
Auer-Brennern verfehen. Die ganze Anlage functionırt 
tadellos und eine Flamme koſtet per Stunde ohne 
Amortiſalionszuſchuf 1,2 Kreuzer. Störungen find 
nicht vorgekommen. — Bisher find bereits 180 Appa- 
rate mit ca. 6000 Flammen aufgefteilt, 

Ein zuvertäfſiger ‚Führer durch die gefammte 
Zeitungs- und Zeuſchriftenliteratur des In- und Aus- 
landes ıft der ſoeben in 31. Auflage erſchienene große 
Zeitungskatalog und Inſertions kalender für 1898 
der Annoncen-Expedition Rudolf Moſſe. Ueberſichtlich 
angeordnet, enthält der Katalog ein vollſtändiges Der- 
jeichniß ſämmtlicher Zeitungen und Fachdlätter Deutſch⸗ 
lands, Deiterreims und der Schweiz, ſowte aller wich 
tigen Blätter des übrigen Auslandes. In dem Katalog 
wird u. d. ein reiches Material moderner und eigen- 
artiger Entwürfe dargeboten, die wegen ihrer 
praßtiſchen Verwendbarkeit der inſerirenden Geſchäfts⸗ 
welt willommen fein werden. Die Firma Rudolf Mofje 
beweiſt hiermit aufs neue, wie ſehr ſie fortgeſetzt be- 
ftrebt ift, den Inſerenten werthvolle Dienſte zu leiſten. 


Wind: S. 


Was die äußere Ausſtattung dieſes Zeitungskataloges 


anlangt, fo iſt die beifällig aufgenommene Form einer 

ultmappe mit Schreibkalender für alle Tage des 
er unter Verwendung eines neuen und eigen- 
artigen Einbandes, beibehalten. 


Fremde. 


Amtsrath. Wadebn nebit Gemahlin und Schwägerin a. 
orbenau, Lehrer. 
rl. Trettin a. Cauenburg, 

Verantwortlich für den ponltiſchen Theil, Feullleton und 

vr B Herrmann, — den lokalen und provinzielen. Handels-, Na 

Theil und den ubrigen redastionellen Inhalt, ſewie den 

A. Riein, beide in Dang 


.) Weben er. 
l preise nach auf 


andere 


Bollmann a. Stolp. Generalagent. 
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onen Elektriſche Straßenbahn. 
Auction. Fahrplan 
a in der Neujahrsnacht, 


„die Beerdigung der Frau &% 
Bertha Sollins,aeb,Hener © 
findet am 31. Desember, % 
2 Uhr Nachmittags, von BE 


der Kapelle des Kirchyofes W 
Bi Beiri u, Baulı (Salbe BI 1 Kleereibemaſchine Linie Cangfuhr, 
Allee) aus ftatt. R Don Lang fuhr: Dom emarkt: anch 5 
P um Dampfbetrieb Abends 11 ne Abends I Air. a 2 
öffentlich meiftblietend wanos- - 12 2 5 * 5 O basel Man- 
ne a Pech. 2 12m 281 
n 5 @| Memwe, den 26. Dezember 1897. ee, 2 Im en. 
Für die vielen Be- 
weiſe liebevoller Theil- & Hoepfner, Linie Ohr a. 
nahme an unſerem Gerichtsuollzieher. Den Obra: Dem Heumarkt: 
ſchweren Verluſte ſpreche e Abends 11½ Ubr, Abends 11½ Ubr, 
ich im Namen alier . 5 5 E 3 
Hinterbliebenen meinen C. Ziemssen's 2 u 8 8 * 11 > 
herzlichſten Dank aus. Buch- und Mufikalien- , . 
i kandlıns u. Bianotorte- Linie Schidlitz. R Vertreter. 
Danzig, Magafin (0. Richter), 5 i achm ttaga 3!/ Uhr. . Offerten sub g. 100 voſtlagernb 
den hn date, 16er. . b. a, wehe ate, en. e pe. ermäßigten Preifen. mug 45, See 
; Duhhatien» Weibiagltnt 8 er ah Jeder Erwachſene bat das Necht ein Kind frei einzuführen. Berufs placirt ichenli Renten 


ann Anacker. 
Jol ant A für biefige u. auswärtige 
Abonnenten unter ſehr 
# günftigen Abonnements- 
bedingungen! 
Novitäten! 
Anſichtsſendungen! 
. Abonnementsbeginnjeden 
beliebigen Tag! 
Ferner werden ſtets an- 
genommen 24522 
Abonnements 
auf fämmtlihe Mode- 
Journale, Unterhaltungs- 
blätter, Nuſikieitungen 
und auf meinen Leſetirkel. 


Journal⸗Leſe⸗Eirkel, 


O. Cieskowski, 


- 11 7%/ - - 11h - 2 Bureau, Dresden, Reinhardſtr. 

: ea 883 5 (24515 Nothkäppchen. VII FE a ni 
7 —— Närchenſpie mu Geſang und Tant in 9 Bildern 1 . 5 3 

nebſt einem Doriptel 


Im Reiche der Feen "BR 


von Oscar Will. 
Rafieneröftnung 8 Uhr. Anfang 3½ Uhr. Inde 8 Uhr. 


Jreitas, den 31. Degember 1897, 
Abends 7½ Uhr, 
Abonnements-Vorſtellung. D P. A 


Bei ermäßigten Preiſen. ag 
Lumpacivagabundus. 


Romantische Jauberpoffe mu Belang in 3 Acten und einem Dor-|(Caaletage) von 5 Zimmern und 
Ipıel von J. Reftron. Mufik von A. Müller, Zubehör ift Brodbänkengaffe 9 
Regie Mar Atridner, Dirigent: Fran Böhe, im Echhauſe zum 1. April 1898 


(24521 
Perjonen des Dorfpiels, Näheres dort im Geer geg. 
Stellariue Jeen könig , . ran; Wallis. und Kohlenmarkt 27 bei 8. 
ortuna, Beithüherın des Glücks, eine mäch⸗ Berent. 
TR QeleneMieiner- Born. 
3 


anntmachungen. 


R t 
elauntmachung. 
Die e eines An- 
baues an dem hieſigen evangel. 
Schulhauſe, enthaltend 6 Schul- 
klaſſen etc, bezw. Lieferung der 
Materialien zu demielben ſoll 
öffentlich an den inbeltfor- 
dernden am 
Donnerſtag, d. 6. Januar 1898 


im hieſigen Amtslokal vergeben 


Seichnund ele, auf 17000 . s Special-Filiale Danzig. 5 
KHundegaſſe 23, 


lautend, iſt dafelbit einzuſehen. ; Inhaber Johs. N — 
empfiehlt deutſche, franzöſiſche u. nhaber Johs. Naumann. 
Ohra, den 30. Dezember 1897. engllſche Journale jur sefl. Aus. . 


Der Gemeinde-Dorſteher. wahl. Eintritt täglich. Proſpente 
Kuhn. gratis. Exped. Dienſtag u. Freitag. 


Ihren Freunden und Gönnern wünscht ein 
Prosit Neujahr 


Eine neu renovirte 
herrſchaftliche 


CC 
Brillantine, ihre Tochter 8 gathe Schektrka. 
Amoroſe. Beſchüterin der wahren Liebe. i 


Dliſtifax ein alter Zauberer e 


ie 
ae | Gin großer 


—UW:— ee... 


8 5 25 LE 8 ier ER ie 
R udribus, Sohn eines Magiers aul Martin, 
zm m F RER Lumpacivagabundus, ein böſer Geil . . . Bruno Galleiske. 
m Wege der Zwangsvollſtrechung foll das im Grunbbude Perſonen des Stückes! 
von Brentau, Kreis Danziger Höhe, Blatt 4B, auf den Name N ö 2 
bes Paul Frantius u) zu Brentau belegene Mühlen- komiſchen und ernſten Inhalts, Leim, Tiſchlergeſelle reiſende Emi Berthold. 8 
Grundſtück i ößter Auswahl Zwirn, Schnerdergeſelle Ernst Arndt. Kürſchner - u. Brodbänken - 
4 u gröber Au 0 Anieriem, Schuſtergeſelle Handwerks bdurſchen Flag Aırihner n 
am 9. Märı 1898. Vormittags 10 Uhr, empfiehlt (24380 | Bantich, Herbergsvater _. 8 Alegander Calliano gaſſeneche, 
ARE F TIER, Ad 7 7 C r Nanette, ſeine Tochter A 8 2 ; l 7 5 Angelica Diorand, £ 
, 3imm r. 42, 1 a ' 
“Das Grundftüch ft mıt 101.07 M Reinertrag und einer lach. De onn, Banherl. | Kellnerinnen Harte Sende 


von 10.9606 Hektar zur Grundſteuer, mit 225 M Nubungsmwerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Die nicht von ſelbſt auf den Erſteher übergehenden Aniprüde. * | 
2 Zinſen. Par, ag Hebungen, finb bis fannkuchen 
ul Aufforderung zum Bieten anzumelden; 2 
= 1 — — — * — . ; Ps 2 5 

„ Dejlelben onats, or mittags r. an er ichtsſtelle f 
verkündet werden. feinfter Qualität empfiehlt zum Sylvester bis Abends 9 Uhr | « Rn 

Danzig, den 27. Dezember 1897. (24524 fünbtic ken- die Gonditerei von 12 Sachauf Stelihermeiiter TEE runs gelegt 3, % u. 6 Zimmer nebft reichlich. 


i Zubehör, Badeſtube per fofort 
Röniglihes Amtsgericht Al. Paul Zimmermann, Scheier Seneibergelel sg (use A reh ern 1898 iu vermiethen. 


Oscar Steinberg. { 
„ Jolef Kraft. 5 bie oblen- 


Langgafie Nr. 1 (am Langgaſſer Thor). En Brauhneht . . 


in Haufirer e 
Herr von Windwachtel. 
Herr von Papillon 
2 7 A . Anna Kutſcherra. 


— — 
urg | Caura, ihre Töcter .. . . (eli Grüner. Herrſchaftl. Wohnung. 


Curt Gühne. 
Alfred Meyer. 


. 0.0.» 
..... . 


* 
* 
* 
* 
„ 
„ 


.. * 


Concurseröffnung. Langgaſſe Nr. 10. hobelmann, Tochter nelle .... . Fan Schiene. Näheres Meibengafle 20. 1 
P f enpi, ſeine Tochter aura Hoffmann. 
enter de gende Fr. d. gebe n et r d Zur e e n Aobeimännäen eh dera, | Brodbänhengafje 
Dormittags II ½ Uhr, das Concursverfahren eröffnet. 2 ® i Röleri, Maad Haufe Jda Calliano. ill die 1. Stane, 8 — — 
Der Kaufmann A, Giriepling bier, Hundegaſſe Ar. 91, wird \erloo Un | er tee ee e eee (an. LH Fe herr cagl. TBunk Ian 
u ar BT zum 1. Februar 1898 bei den * Iuertbin der Dorſſchen ne Laura Germink. 1. 1. April 1898, letztere auch io 


Gerichte anzumelden. Kaſſener öffnung 7 Uhr. Anfang 7½ Uhr. Ende 10 Uhr. 0 E Rab. 8 


D ſich eignende Gegenstände 


Es wird sur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er- | . bend. N tt 3½ Uhr. Bei ähigt ilen.) ——————— k⸗ꝛ 
nannten ober die Wahl eines anderen Dermalters, fomie über die im Dreife herabgefent, ee 8 1 das Recht ein Nins Et en ru W 
Beitellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über die " ’ m ene er Dberfteiger. Operette. il erwo Hungen 
im $ 120 der Concursordnung bejeihneten Begenitände — auf Fir Vereine 1 Ann: N Abends 7½ Uhr. Außer Abonnement. D. P. B. 12, Novität. von 3, 4 u. 6 Zimmern find vom 
den 21. Januar 1898, Dormitiags 10½ Uhr, 4 Ina Zum 1. Male. Schiedsmann Kempel. Doffe, 1. April 1898 ab su v — — 


In 3 Novität. Die Meiſterſinger von Nürnberg. Zoppot, Waäheimſtraße Nr. 42. 


per, 
1 0 000 M 1. Stell 
Wir empfehlen werden auf eine ländt. Beſthung 


noch einmal die Schriften desſim Werthe von 70000 A geſ. 


2 lin- Derei nd, Offerten unter B. 270 an die 
. 245 rt ns Erpedition dieler Zeitung erb. 
geahnte Ablah es uns unmög- 
lich machte, alle beſtellten Bücher 
noch rechtteitig vor dem Feft ju 
exvedtren. Auc find über 1000 
Gendungen wegen ungenügen- g 
der Adreife jurüchgekhommen. Of. u. B 
Wir bitten die betreffenden * 


Beſteller, ſich nochmals unter g N 
Angabe der vouftändigen Adrelfe 912000 Mk 
f 7 ( + 


zur erſten Stelle auf ein ſtädt. 
iu machen. Dorräthigfind wieder; mn ns erg 
1. Katechismusf. Haus- en Seer . B. 279 an 
mädchen 65 Pf. die Expedition dieſer Zeitung erb. 
2. Anjtands - Katechi pers rm 
mus 40 Pf. | 
3. Katechismus d. Koch- 
kunſt 60 Pf. 
4. Katechismus f. Kin- 
dermädchen 40 Pf. 
. Katechismus f. Land- 


— und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 
den ll. Februar 1898, Vormittags 10½ Uhr, 

— vor dem unterzeichneten Gerichte auf Pfefferſtadt, Zimmer 12. 
Termin anberaumt. 3 
Allen Berionen, welche eine sur Concursmaſſe gehörige Sache 

im Beſit haben oder zur Concursmaſſe etwas ſchuldig find, 
wird aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, für welche fie aus der Sache 
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Concursper- 
walter bis zum 20. Januar 1898 Anzeige zu machen. 24523 
Königliches Amtsgericht XI zu Danzig. 


Regler Ruderer Radfahrer, 
Turner, Sänger etc. etc., 
paſſende praktiſche a Gegenstände 


H. Liedtke, 


26 Langaaſſe 26. 


0 e von ÄAerzten verschreiben 
1000 den hervorrage eſtandtheil des 


1 77 
1 ir 
1 7% 


Vorderzimmer 


mit oder ohne Denfion m ver, 
miethen Cangaafle 79, 3 Trepp. 


000 Harmonikas 


mit meiner felbfterfunbenen garantirt unzerbrechlichen 
Spleal-Blavtatur-Beberung Habe ich bereits fel: kurzer Zeit 
verkauft. Nicht eine einzige eklamation wegen Brechen oder 
Bahmwerben meiner neuen Taſtenfederun — tn dieſer Zeit 
eingegangen. Dieſe Federung iſt in verſchle enen Ländern 
r 0 
e and unter D⸗R⸗G.-M. N. 47462 geihü 
8 veriende 1 


für nur & Mark! 
4525 Nachnahme, als beſongere Speria · 
itat, eine etogane Concert-Zug - Harms 
nia, mit einer herrlichen 2 chörigen Orgel⸗ 
muſik, Clavigtur mit Spirolfed⸗rung und ab⸗ 
nehmbarem Rückentheſl, 10 Taſten, 40 breite 
Stimmen, 2 Bäſſe,? Regiſter, brillante Nickel 
beſchläge, offene Nickel⸗Claviatur mit einem 
breiten Nickelſtab umlegt, gutem, ſtarkem Balg 
mit 2 Doppelbälgen, 2 Zuhalter, fortirte Balg⸗ 
falten mit Metall⸗Eckenſchoner, 85 cm Höfe. 
Verpackung und Selbſterlernſchule umſonft. 
Eisiee Inſtrument mit harmoniſchem 
lochenſpie, nur 30 Pfg. mehr, Nur zu 
beziehen durch den Erfinder 
Heinr. Fuhr, Neuenrade i. W. 
Uachweislich älteſſer und größter Zar⸗ 
84 RE ER 8 in UBeuenrade. @ 
rige und 2-veihige Concert-Anſtrumentt u ſtaunend 
a billigen Preifen, worüber Preieliſte zu Dienfen. 


Romane der, Gartenlaube“ 


H. L. F. erner, Drogerie, Junkergaſſe 1 
und Apotheker Ernst Rosenthal. 


bei Paul P Drogerie, Gr. Tuer 21. 


DFA N 
Die llebungsabende 
finden jetzt wieder jeden 
Freitag Abends o. 9 Uhr an 


. f 


25 
N 


ur. 
Ar 2 
N 


Ein gr. Kachelherd Aline N 10 
mit Wärmeſpind, Bratofen. hupf. in el N odrom 
0 e eee een 
mägde 30 Pf. | Eingeführte Gäſte willkommen’ 
. Katechismus d deut- N Der I. Tahrwart. 


ſchen Litteratur 1 M. Sammlungen. 


5 

6 Stellen 

7. Katechismus f. Offi- Platz- Vertretunge 

8 Beiträge zur Ablöſung 


N 


| ULLER 
EUS M gegr. 1838. 
MATH ELTVILLE n 


w 145 2 — ra d. Kaisers u. Könlgs, Ihr. Maj.d. 
45 > ge v. Bayern, Sachsen u. Württemberg, Ihr. Kgl. Hoh. 
hang d. Grossherz. v. Baden u. Herzogs Carl Theodor i. Bayern, 


ierburſchen 50 Pf. für Graudenz 
B20 8 son tenommirten, leitung yon Neufahrsgratulationen 
gingen bisher bei uns ein 


Wäſche 1,80 Mark. ging 


Von dieſen Schriften wurden Joßannes Berger. Abert Neu- 
in 14 Zagen 50 000 m... am. Reh: mann, Guſtav Davidjohn, Curt 


abgeſent. Domanskn-Langfuhr, _ Werner 


Für Huſtende 


Quittungsbücher, . N der Verlag des Fröbel- [obiger Brar N 44860 Jeſfel, Glafermeilt. §. Schröder 

2 a über 1000 Zeugniſſe ob 5 12 826 Eugen Arippendorf, Fri Wieler, 
2 zum Qutttiren der Hausmieth > Bay erlin-Dereins, - 

für 1898: 5 die Dorzüglichkeit von Milheimftrahe 10, Berlin. 2% Eee 3 Dr. 


Zinsen Zuiktungebüder Kaisers BrustLaramellen 
a 10 Pf. 


(wohlſchmeckende Bonbons) 


Ron 
Antons Erben. w. Heimburg. 
F duden den d. ber gag. gelen Nee Num, Aral, Cognac 
Die arme Kleine. zn. 5. Ebntr⸗ Eichenbach. Danziger Zeitung““. |"? Deritleimuns. Gröhte j 
000 0 A ech und der Schwe Per und Ligueure 
Dack ü 25 8 bei Minerva- offerirt (24218 


Das Schweigen des Waldes. 4. Gnnehofer. n © Damm 18, ! 
Brabihe, Aetterhaseranfie 7 1. von Niessen, Suche für mein feines 


R Suche zu Marien einen ver- E. 5. a 
1 Punſcheſſenz heiratheten, nüchternen Brüflel, Oberlehrer Dr Friedrich, 
5 4 J. Froeſe, Opernſäng. Charlot 


Na- 


Steudel. N midt, 
ei — 
Dorſt. Gr deumiedth en 


Abonnementspreis der „Gartenlaube“ 1 Mark 75 Pf. Lebendeu.gejchlageneln dann. Zobiasgaffe 1011. Aufſchnittgeſchäft (24481 
8 vierteljährlich. Ff 5 III d. 1. Deriö 5 1 

Zu beziehen durch die Buchhandlungen und Poftämter. 0 Karpfen, füunlucher Pfannkuchen oe ee eine gewandte um u ee 
8022000000952900009€ Rauchlachs u. Rauchaal e. e Lehrer Ausne R.3- 


Anger, €. 3 Baugewerks - 

meiſter Dergien, Dyikcarsih, 
Grped. der Danziger Zeitung. 

— ¼ — nen 


la. Caviar 1 Mn 
. marinirte 3 (2836 2 a 19376 5 "Geldverkehr. 
Weichſel⸗Neunaugen.] Gustav Karow, | 


Wilh. Goertz, en M , 


9888889089888 
—mh— — ————— —————— ͤ —ñ—ͤ—A—jf — — 
Frauenwohl. ER 3 
Das Gtellenvermittelungs-Bureau des Vereins, Gr. Gerber- 
gene 6, tägl. geöffnet von 10—1 Uhr, empfiehlt Geſellſchafterinn., 
epräſentantinnen. Stützen, Kinderg. und Ninderirl,, Kranken. 
pflegerinnen, Nählerinnen, Waſchfrauen und Aufwärterinnen. 


8 Robert Fischer, 
Suche a. e. Candgrun dſt. 3. 2. 


Hundegaſſe Nr. 99, — 
Gt. 3000 M 3. 4½ %. . 3. St Drum und Derlag 


St. . 
7500 M e. Off. voftl. b in Drauft. rer | on A. IB. Aatemann in De 


